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Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Berathung der Budgetkommiſſion 
über die mit der Reform des Gerichts⸗ 
vollzieherweſens zuſammenhängenden 
Titel des Etats iſt mit Rückſicht auf die 
Kürze der Zeit bis zum Beginn des Rech⸗ 
nungsjahres im Einvernehmen mit der königl. 
Staatsregierung in Ausſicht genommen 
worden, die Neuregelung der Verhältniſſe 
der Gerichtsvollzieher nicht ſchon vom 1. April, 
ſondern erſt vom 1. Oktober d. Js. ins Leben 
treten zu laſſen. Es dürfte anzunehmen ſein, 
daß die dadurch nöthig werdenden Aende⸗ 
rungen im Etat der Juſtizverwaltung im 
a des Abgeordnetenhauſes Zuſtimmung 

nden. 

Ein deutſch⸗holländiſches Bünd⸗ 
niß mit deutſcher Bürgſchaft für die hol⸗ 
ländiſchen Beſitzungen iſt in England 
Gegenſtand erregter Erörterungen auf 
Grund eines Artikels, deu der Philoſoph des 
Unbewußten, Eduard von Hartmann, jüngst 
in der „Gegenwart“ veröffentlicht hat. 
Eduard von Hartmann hatte ausgeführt: 
Ein kleines Land wie Holland könne allein 
ſeinen Kolonialbeſitz nicht ſchützen. Darum 
müſſe es bei Zeiten einen Zollverbaud und 
ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Deutſch⸗ 
land ſchließen. Dieſer Vorſchlag wäre un⸗ 
beachtet geblieben, wenn nicht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ davon Notiz genommen hätte. 
Während in England Hartmanns „Vorſchlag 
zur Güte“ als Annektionsgelüſte ausgelegt 
wird, wird er in holländiſchen Blättern be⸗ 
antwortet mit einem entſchiedenen Nein. 

Der Kaiſer von Oeſterreich litt 
ſeit Moutag an einer leichten Erkältung, iſt 
aber gegenwärtig vollkommen wohl und 
wird am Freitag die Oper beſuchen. 

Die Pariſer Weltausſtellung wird 
außer dem Schah von Perſien von keinem 
Souverän beſucht werden, auch nicht vom 
Zaren. 

Zwei neue Peſtheerde ſind, wie der 
der franzöſiſchen Botſchaft in Peking zuge⸗ 
theilte Arzt Dr. Matignon der Pariſer Aka⸗ 
demie de Médeeine mitgetheilt hat, in der 
Mandſchurei und Mongolei entſtanden. Ju 
beſonders bedenklicher Weiſe ſei die Peſt in 
Nintſchuan aufgetreten. — Aus Bombay 
wird vom 20. Febrnar berichtet: Die Sterb⸗ 
lichkeit iſt hier höher, als je zuvor, es find 
— — — —— —j— 


Die erſten weißen Haare. 
Von T. von Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Es wäre vielleicht noch ein kurzes Glück 
für uns möglich, Heribert,“ ſagte ſie mit 
bewegter Stimme — „aber in wenigen 
Jahren, wenn Sie noch ein junger Mann 
find, bin ich ſchon eine alte Frau! Ich 
könnte es nicht ertragen, Sie enttäuſcht zu 
ſehen — glauben Sie mir! Die ſechs Jahre, 
die zwiſchen uns liegen, ſind eine Kluft, die 
niemand nugeſtraft überſchreitet!“ 

Es war nicht möglich, den jungen Mann 
zu überzeugen, daß dieſe Worte Wahrheit 
entbielten. Mit der ganzen Leidenſchaftlich⸗ 
keit einer erſten Neigung ſuchte er Saunas 
Eutſch en) zu ändern. Der von Natur nicht 
ſtarke Körper war den Aufregungen nicht 
gewachſen, und es folgte eine Zeit namen⸗ 
loſer Sorge um das Leben des Geliebten 
für die arme Hanna. Gräfin Waldſtein kam 
nach S., um den erkrankten Sohn zu pflegen, 
und wurde von ihm in alles eingeweiht. 
Das Mutterherz konnte den Bitten nicht 
widerſtehen, trotzdem fie allen Veruunft⸗ 
gründen des jungen Mädchens beipflichten 
mußte. Sie machte ſich ſelbſt zur Für⸗ 
ſprecherin des Kranken, und endlich gab die 
von den verſchiedenſten Empfindungen be⸗ 
ſtürmte Hanna ein Verſprechen, das Heribert 
für den Augenblick beruhigte und in das er 
ſich zu fügen verſprach, auch als er wieder 
außer Lebeusgefahr war. Er mußte geloben, 
dem Wunſche des Arztes zu folgen und die 
nächſten Monate im Süden zuzubringen, zu⸗ 
gleich auch ſeine Verſetzung in ein anderes 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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täglich vierhundert und einige Todesfälle zu 
verzeichnen. Im letzten Monat find in der 
Stadt 10 239 Perſonen an der Peſt, ſowie 
an Pocken, Dyſenterie und anderen epidemi⸗ 
ſchen Krankheiten, die unter den Flüchtlingen 
aus den Diſtrikten, in denen die Hungers⸗ 
noth wüthet, hauſt, geſtorben. — Zur Linde⸗ 
rung der Hungersnoth in Indien hat der 
dentjche Generalkonſul von Waldthauſen in 
Kalkutta 5000 Rupien (ca. 10 000 Mark) 
beigeſteuert. ö 

In dem iriſchen Wahlkreiſe von 
Michael Davitt, der ſein Mandat als Pro⸗ 
teſtkundgebung gegen die Regierung nieder⸗ 
gelegt hat, iſt unter Szenen großer Be⸗ 
geiſterung der Kommandant des iriſchen 
Freikorps bei den Buren Mac Bride als 
Kandidat für das Unterhaus aufgeſtellt 
worden. 

Der däniſche Landwirthſchaftsminiſter 
hat am Dienſtag das ſeit dem 15. Januar 
beſtehende Verbot der Ausfuhr von Rind⸗ 
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus 
Fünen nach dem Auslande und den 
übrigen Theilen des Landes aufgehoben. 

Infolge andauernder Zunahme der Pocken⸗ 
Erkrankungen in Ruſſiſch⸗ Polen wird 
die Regierung zunächſt im Grenzgebiet die 
Impfung allgemein einführen. 

Der Sultan hat der Gemahlin des 
Präſidenten Loubet den Großkordon des 
Chefakat⸗Ordens verliehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1900. 


— Die Königin Viktoria und Kaiſer 


Wilhelm werden nach der nicht gerade durch 
ihre Zuverläſſigkeit berühmten „Truth“ dem⸗ 
nächſt in Straßburg zuſammentreffen. Die 
Königin reiſe am 7. oder 8. März über den 
St. Gotthard nach Bordighera. Der Kaiſer 
werde mit ſeinem Bruder wahrſcheinlich 
die Königin in Straßburg begrüßen. Auf 
der Rückfahrt werde die Königin den Darm⸗ 
ſtädter Hof beſuchen, wo wiederum der 
Kaiſer mit ſeiner Großmutter zuſammen⸗ 
treffen werde. . 

— Der Kronprinz hat am Mittwoch in 
Plön ſein Abiturientenexamen vor dem Ge⸗ 
heimrath Köpke aus dem Kultusminiſterium 
abgelegt. — Am Sonnabend ſoll Prinz 
Eitel Fritz die Fähnrichsprüfung beſtehen. 
— n—— éʃ— —— — ̃ —-¼ 
Regiment beantragen und bis zu ſeiner 
Mündigkeit — alſo noch zwei Jahre unge⸗ 
fähr, fern von S. zu bleiben. „Kommen Sie 
dann mit denſelben Wünſchen wie heute hier⸗ 
her zurück, Heribert, ſo ſollen Sie mich be⸗ 
reit finden, Ihre Braut und Ihre Fran zu 
werden, ſo raſch Sie es wünſchen!“ ſagte 
Hanna mit thränenden Augen, während die 
Lippen zuverſichtlich zu lächeln verſuchten. 
„Sie brauchen keine Sorge zu haben, daß ich 
Ihnen untreu werde! Es wird ſchon nie⸗ 
mand Luſt haben, mich Ihnen abſpenſtig zu 
machen! So lange Sie unter anderer Vor⸗ 
mundſchaft ſtehen, kann ich Sie nicht unter 
die meinige nehmen!“ verſuchte ſie zu 
ſcherzen. 

Bald darauf reiſte Gräfin Waldſtein mit 
ihrem Sohne ab. Niemand — auch der 
Oberſt nicht — erfuhr etwas von dem, was 
in dem ſtillen Krankenzimmer vorgegangen 
war — Hanna gehörte nicht zu den 
Menſchen, die andere mit ihren Gefühlen und 
Schmerzen beläſtigen, ſie trug die ganze 
Laſt der Ungewißheit, der innigen Neigung, 
die ſie doch bekämpfen zu müſſſen glaubte, 
allein und ging mit ruhigem, heiteren Weſen 
den Auforderungen nach, die das tägliche 
Leben an ſie ſtellte. 2 

„Sie haben kein Vertrauen in meine Be⸗ 
ſtändigkeit,“ hatte der junge Graf vorwurfs⸗ 
voll bei ſeiner Abreiſe zu ihr geſagt, „Sie 
glauben, meine Liebe würde die Trennung 
nicht überdauern! Aber Sie ſollen ſehen, daß 
ich unverändert zurückkomme!“ 

„Ja — er würde wohl unverändert zu⸗ 
rückkommen! hatte Hanna ſeitdem ſich oft 
wiederholt. Aber ſie? Würde auch ſie in 
zwei Jahren noch unverändert ſein? In 


Schriflleilung und Geſchäſtsſtelle: 
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Freitag den 23. 


In- und Auslandes. 


Februar 1900. 


Dieſer bleibt dann noch der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge ein oder zwei Jahre bis zum Abi⸗ 
während der 
Kronprinz nach dem Abiturientenexamen in 
erhält. 
— Nach der „Deutſchen Warte“ hat 5 
e= 


turientenegamen in Plön, 


Potsdam feinen eigenen Hofſtaat 
Kronprinz die ſchriftliche Prüfung 
friedigend beſtanden. 


— Kultusminiſter Studt hat in der 
große 
Die Aerzte hoffen, 
daß er in acht Tagen das Bett verlaſſen 


Nacht zum Mittwoch wiederum 


Schmerzen ausgeſtanden. 
kann. 


theilung des Kultusminiſteriums 


artiger Geſchwülſte zuſammen. 


Kirchner und Meyer. 


— Im Befinden des Abgeordneten Lieber 
iſt, wie nach der „Germania“ das ärztliche 
Bulletin am Dienſtag feſtgeſtellt hat, „ſeit 
drei Tagen eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
gut, der 
Appetit iſt rege und die Kräfte ſind im Zu⸗ 
Auch Mittwoch Vormittag war 


getreten. Die Nächte verlaufen 


nehmen.“ 
das Befinden andauernd gut. 


— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde vom Abg. Ehlers⸗ 
Danzig und anderen Abgeordneten der An⸗ 
trag eingebracht, größere Staatsmittel für 
die Arbeiten der Provinzial⸗Konſervatoren 


bereitzuſtellen. 
— Das Fraktious⸗Diner der 


im Hauſe der Abgeordneten ſtatt. 


— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß 
das Reichskommiſſariat für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung mit keiner jener Geſellſchaften 
und Privatperſonen in irgend welchen Be⸗ 
ziehungen ſteht, die ſich unter Berufung auf 
das Reichskommiſſariat zu Vertretern auf 
Der Reichskom⸗ 
miſſar lehnt derartige Empfehlungen wie jede 
Einmifchung in dieſe Frage grundſätzlich ab. 


der Ausſtellung anbieten. 


ſeinen Augen! Als Giſela zu den Weihnachts⸗ 
ferien nach Hauſe kam, fand ſie die Schweſter 
ſtiller, als ſie nach den heiteren Briefen den 
Sie kehrte wieder 
in die Penſion zurück, und das Leben der 
Zurückbleibenden geſtaltete ſich noch ſtiller 
und einfacher als früher, denn nun mußte 
doch noch für einige Zeit aus beſchränkten 
Einnahmen das Penſiousgeld für Giſela be⸗ 
ſchafft werden, da der Märchenprinz mit den 
klingenden Goldſtücken ſo bald wieder ver⸗ 
ſchwunden war. Oft war Hanna im Begriff, 
den Perleuſchmuck, den die Gräfin gleich ein⸗ 


Sommer über geglaubt. 


gelöſt hatte, zu opfern, um die nöthigen 


Ausgaben zu beſtreiten — aber immer 


wieder wußte ſie anderen Rath zu ſchaffen 
— die Perlen waren ihr jetzt doppelt lieb 
um der Erinnerung willen, die ſich daran 
knüpfte. g 5 hl. 
Die Briefe Heriberts, die Hanna ver⸗ 
ſprochen zu beantworten, blieben ſich immer 
ll Verſicherungen der treueſten 


leich — vo 1 
Anbenglichteit Sie waren Hannas größte 


Freude in den einſamen Jahren, die zum 
Schluß ſich etwas erfreulicher für ſie ge⸗ 
ſtatteten, durch Giſelas Rückkehr. 

Dieſe war zu einem lieblichen, friſchen 
jungen Mädchen herangewachſen, vollſtändig 
berechtigt zu ihrem Antheil an Liebe und 
Bewunderung, den fie als Backfiſch für ſich 
und ihre Schweſter prophezeit hatte. 

Nur durch Haunas Briefe kannte ſie 
Graf Waldſtein. Sie hatte keine Ahnung 
von den Gründen, die ſeine Abreiſe von S. 
veranlaßt. „Wie ſchade, daß er fort iſt!“ 
wiederholte, fie jedesmal, wenn fie im Album 
der Schweſter Heriberts Bild erblickte. „Er 
ſieht jo lebensluſtig und veraniiat aus! Wir 


Annahme der Anzeigen für die nächſte 


— Im Sitzungsſaal der Medizinalab⸗ 
traten 
Sonntag Mittag auf Einladung des Geh. 
Medizinalraths Profeſſor Dr. von Leyden 
und des Dr. George Meyer angeſehene Aerzte 
und Medizinalbeamte zu einem Komitee zur 
Verauſtaltung einer Sammelforſchung über 
die Verbreitung des Krebſes und anderer bös⸗ 
Das Komitee 
konſtitnirte ſich und wählte zu ſeinen vor⸗ 
läufigen Vorſitzenden die Herren von Leyden, 


Konſer⸗ 
vativen findet am Donnerſtag den 22. Februar 


elle. 


Anzeigenpreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


onigsberg, 


Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Deu Ausſtellern wird daher die größte Vor 
ſicht empfohlen. r 

— Nach einer offiziöſen Mittheilung wird 
vorausſichtlich das im Geſetz über die Neu⸗ 
regelung der Gehaltsverhältuiſſe der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen vorgeſehene Mindeſt⸗ 
dienſteinkommen von 1800 Mark fo ziemlich 
überall auf 2100 Mark ſich erhöhen laſſen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Eine irrige 
Nachricht hat das „Wolff'ſche Telegraphen. 
bureau“ verbreitet, indem es am Sonnabend 
meldete, auf einem Schießplatze bei Metz 
ſeien zwei Mann vom 1. Großh. heſſiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 23 tödtlich vers 
wundet worden. Wie uns Regimentskom⸗ 
mandeur Oberſtleutnant Görne aus Darm⸗ 
ſtadt mittheilt, find vom 1. großherzoglich 
heſſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 23 Mann⸗ 
ſchaften überhaupt nicht in Metz, geſchweige 
denn dort verunglückt.“ — (Vermuthlich 
handelt es ſich um zwei Mann vom 9. 
(hanuoverſchen Dragoner⸗Regiment, das in 
Metz ſteht. f 

— Der Gewährsmaun des Abgeordneten 
Bebel, der ihm das Material gegen Karl 
Peters gegeben hat, ſoll ermittelt ſein. 
Peters habe gegen ihn Strafantrag geſtellt. 

— In dem Maſſenſtreik der Tiſchler ſind 
heute noch gegen 5500 Maun ausſtäudig, 
nachdem im Laufe des geſtrigen Tages einige 
größere Arbeitgeber eine Verſtändigung mit 
ihren Arbeitern herbeiführten und dieſe zur 
Wiederaufuahme der Arbeit veranlaßten. 
Nach den Mittheilungen der Lohnkommiſſion 
haben 145 Meiſter mit 1500 Arbeitern die 
Bewilligung der Forderungen durch Unter⸗ 
ſchrift ausgeſprochen. Die Zahl der Arbeiter, 
die hente infolge des Tiſchlerſtreiks feiern, 
dürfte, die nicht im eigentlichen Sinne aus⸗ 
ſtändigen Möbelpolierer, Holzbildhauer 2c. 
einbegriffen, nach genauer Schätzung nahe 
an 8000 betragen. 

— Das Pariſer Blatt „Eelair“ iſt in 
Elſaß⸗Lothringen verboten worden. Ein Ver⸗ 
treter dieſes Blattes hatte bekanntlich vor 
kurzem die Unterredung mit dem Herzog⸗ 
Regenten von Mecklenburg, welche zu einem 
Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Herzog⸗Regenten Anlaß gegeben hat. 

Der Krieg in Südafrika. 

Durch die Eutſetzung von Kimberley, den 
engliichen Vormarſch auf Bloemfontein und 


hätten gewiß herrlich zuſammen gepaßt und 
uns gut vertragen.“ Und dann war der Tag 
gekommen, wo Graf Waldſtein zu ſeiner 
Mutter reiſte und er das bisher von ihr 
und dem Vormund verwaltete Gut über⸗ 
nommen hatte. Die feſtgeſetzte Zeit war 
vorüber — mit voller Einwilligung ſeiner 
Mutter eilte er nach S., um ſeinem Herzen 


werben. Vielleicht hatte die kluge Frau es 
verſtanden, in dem Herzen des jungen Mäd⸗ 
chens zu leſen, und wußte, daß ſie die Ent⸗ 
ſcheidung über das Geſchick ihres Sohnes ge⸗ 
troſt in ihre Hände legen konnte. 8 
Graf Waldſtein kam und ſtand dem 
Gegeuftand feiner erſten Jugendneigung be⸗ 
fangen gegenüber. Mit dem alten Oberſt, 
mit Giſela, die er doch nur erſt kennen 
lernte, war er ſchnell auf herzlichem, vers 


rechten Ton nicht wiederfinden. 
R Hatte er wirklich ein Ideal geliebt 
während der langen Jahre der Treunung 


jetzt ſo unnahbar vorkam, daß er kaum ein 
Wort an ſie zu richten wagte? War dieſe 
kleine, magere Erſcheinung mit dem glatten 
Scheitel und dem dunkeln Hauskleid wirklich 
daſſelbe Weſen, das ihm ſo jugendlich zart 
von dem Ball⸗Abend her in der Erinnerung 
war, und die damals mit den bittenden 
Augen und den Perlen in der Hand vor 
feiner Thüre geſtanden hatte — faſt einger 
hüllt von dem köſtlichen, lichtbraunen Haar? 
War Hanna wirklich in der kurzen Zeit das 
geworden, was ſie ſich damals oft im Scherz 
genannt und wogegen er fo eifrig proteſtirt 
hatte — eine alte Jungfer? Wie auf einer 


zu folgen und in aller Form um Hanna zu 


trauten Fuß, aber mit Hanna konnte er den 


ſtatt dieſes fanften, ſtillen Mädchens, das ihm 
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ole Zurückziehung des größten Theils ſowohl 
der britiſchen Armee wie der Burentruppen 
aus der Gegend von Rensburg und Arundel 
hat die Geſammtlage auf dem ſüdafrikani⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze ein fo verändertes 
Ausſehen erhalten, daß man ſich auch in 
Natal auf eine andere Geſtaltung der 
Dinge gefaßt machen darf. Es iſt ſehr 
wohl möglich, daß die Buren es jetzt für 
angezeigt halten, die Belagezung von Lady⸗ 
ſmith aufzuheben, um ihre bisher dort 
feſtgelegten Streiträfte anderweitig ver⸗ 
fügbar zu machen. In der That war Mitt⸗ 
woch in London bereits das Gerücht 
verbreitet, daß Ladyſmith befreit ſei. Der 
Rückzug des Kommandanten Cronje muß 


ein ſtrategiſches Meiſterſtück genaunt 
werden, weſches nach dem Zeugniß der 
Engländer von den Burentruppen mit 


heldenhafter Tapferkeit durchgeführt wurde. 


In Brüſſeler Burenkreiſen bezeichnet 
man infolge der veränderten Kriegslage 


alle bisherigen Poſitionen in Natal 
45 Er haltbar, weshalb General 
Joubert eine völlige Rückwärtskonzentrirung 
aller Streitkräfte in Natal angeordnet habe. 
Natal wird ſofort geräumt und die Be⸗ 
lagerung von Lad yſmith aufge⸗ 
hoben, um die Truppen zur Vertheidi⸗ 
gung der Transvaalgrenze zur Verfügung zu 
haben. Man glaubt, daß General Buller 
noch im Laufe dieſer Woche in Ladyſmith 
einziehen wird. 


An der Londoner Börſe lief Mittwoch 
das Gerücht um, Ladyſmith ſei entſetzt 
worden. Es liegt jedoch im Kriegsamte, 
wo deshalb Nachfrage gehalten wurde, gar- 
keine Beſtätigung des Gerüchts vor. 


General Buller meldet aus Chieveley 
von Mittwoch: Die fünfte Diviſion über⸗ 
ſchritt heute auf einer Pontoubrücke den 
Tugela und trieb den Feind zurück. Ma⸗ 
rinegeſchütze brachten die feindlichen Ge⸗ 
ſchütze zum Schweigen. 


Aus dem Hauptlager der Buren vor La⸗ 
dyſmith wird vom 19. d. Mts. gemeldet: 
Geſtern fanden am Buſchkop bei Colenſo 
heftige Kämpfe ſtatt. Die Buren hatten 
einige Verwundete. Die Verluſte der Eng⸗ 
länder find beträchtlich. Man glaubt, daß 
die Garniſon von Ladyſmith keine Munition 
mehr habe. Aus Prätoria wird von Dienſtag 
gemeldet: Ferreira, Kommandant im Heere 
der Freiſtaatburen, iſt geſtern geſtorbeü, 
Bi man glaubt, infolge eines Unglücks⸗ 
falles. 


Marſchall Roberts telegraphirle aus 
Paardeberg von Dieuſtag: Die Generale 
Knoe und Macdonald find während der Ge⸗ 
fechte zwiſchen dem 16. und dem 18. Februar 
verwundet worden. Das Kriegsamt erhielt 
keine weitere Nachrichten. Nach einer un⸗ 
vollſtändigen Verluſtliſte ſind bei Paardeberg 
neun Offiziere getödtet und 39 verwundet, 
einer wird vermißt. 


Die Brüſſeler Transvaalgeſellſchaft ſtellte 

auf Grund authentiſcher Nachrichten den 
völlig intakten Zuſtand der Armee Cronjes 
feſt, die erhebliche Verſtärkungen erhalten 
habe und etwa 35 000 Mann zähle. Die 
Vertheidigung der Straße nach Bloemfon⸗ 
tein ſei geſichert. 
r EEE SU Aula —— I — 
böſen That ertappt, ſchrack der junge Mann 
zuſammen, wenn er bei ſolchen Gedanken 
plötzlich Hannas Augen forſchend auf ſich ge⸗ 
richtet fühlte. 

Das Lächeln auf ihren Lippen ward 
immer ſchmerzlicher, enlſagungsvoller, ihr Be⸗ 


ſtreben, einem Ausſprechen mit dem 
Zurückgekehrten auszuweichen immer 
eifriger. Sie ward darin durch 


Giſela unterſtützt, die in ihrer harmloſen Un⸗ 
fangenheit jedes Alleinſein der Beiden ver⸗ 
hinderte durch ihr ſtetes Zuſammenſein mit 
ihnen. 

’ So vergingen mehrere Tage, die der 
junge Mann bei der Familie Tattenborn zu⸗ 
brachte. Der kleine Garten, der eben im 
erſten Frühlingsſchmuck prangte, ſah die drei 
jungen Leute dort faſt zu jeder Tageszeit 
zuſammen. Immer geringer ward aber die 
Theilnahme der ältern Schweſter am Geſpräch, 
immer herzlicher und übermüthiger der Ver⸗ 
kehr der jungen mit dem Gaſte. 

Endlich — trotz aller Verſuche Hannas, 
eine Entſcheidung hinauszuſchieben, kam die⸗ 
felbe doch. 

Ob wohl jetzt an dem Auge der Greiſin, 
die ſo ſtill in dem Stübchen des fernen 
Fräulein⸗Stiftes ſaß, in dem ſie eine Heimat 
gefunden, nachdem ſie die ihrige durch den 
Tod des Vaters verloren, jener Frühliugstag 
vorüberzog? 1 

In dicken Büſcheln hingen die Flieder⸗ 
und Goldregen ⸗ Blüten in die kleine Laube 
hinab, die von den Sträuchern gebildet war 

— in goldigen Lichtern tanzten die Sounen⸗ 
ſtrahlen durch die Blätter und wiegten ſich 
auf den blonden Locken der tinaern, dem 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Februar 1900. 

— Zum Grenzverkehr) Nach einer 

Bekanntmachung der königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
tion zu Bromberg treten am 1. März neue An⸗ 
wendungsbedingungen für den Thorner Trauſit⸗ 
verkehr nach Polen und den Deutſch⸗Alexaudrowoer 
Grenzverkehr, Tarifheft 1, in Kraft. Die neuen 
Bedingungen können auf dem Geſchäſtszimmer der 
Handelskammer eingeſehen werden. 
Die empfindliche Verkehrs⸗ 
ſtörung), welche an der ruſſiſchen Grenze 
infolge der Forderung zweiſprachiger Legiti⸗ 
mationsſcheine ſeitens der ruſſiſchen Behörden 
entſtanden, iſt bei Gollub auf perſönliche Ein⸗ 
wirkung des Herrn Landraths Peterſen vorläufig 
gehoben. Die Zollkammer Dobrzyn hat ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß behufs Beſchaffung der 
erforderlichen Formulare die neuen Scheine erſt 
am 1. März eingeführt werden, . 

— (Das 25jährige Meiſteriubiläum) 
begeht heute Herr Schuhmachermeiſter Adam 
Michalski. Der Vorſtand der Schuhmacherinnung 
hat zu dieſem Jubiläum in der lithographiſchen 
Auſtalt von Wagner ein Glückwunſchblatt her⸗ 
ſtellen laſſen, welches unter Glas und Rahmen 
heute Mittag durch den Obermeiſter Herre 
Philipp dem Jubilar überreicht wurde. h 

— (Kolonialabtheilung Thorn.) Auf 
den Freitag den 23. Februar, abends 8 Uhr in 
rothen Saale des Artushofes ſtattfindenden 
Herrenabend der Kolonialahtheilung Thorn machen 
wir hierdurch noch gauz beſonders aufmerkſam 
Seine Exzellenz Herr General der Infauterie v. 
Amann wird an dieſem Abende über „Den 
Kampf, der Buren und ihre Ausſichten auf 
Erfolg“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen. 

— (Turneriſches.) Am 24. und 25 d. Mts. 
verſammeln ſich in Dt.⸗Ehlan in Kowalskis Hotel 
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und die Gau 
kurnwarte des I. Tunnkreiſes der deutſchen Turner: 
ſchaft, um über die Ausgeſtaltung des diesjährigen 
in Dt.⸗Eylau ſtattfindenden Kreisturufeſtes ꝛc. zu 
berathen. Die Sitzung des Kreisausſchuſſes leite 
der Kreisvertreter, Herr Profeſſor Boethke Thorn, 
die Gauturuwarte-Verſammlung der Kreisturn⸗ 
wart, Herr Kaufmann Merdes⸗Danzig. 

— Candwirthſchaftliche Verſamm; 
(ung) Im großen Saale des Schützenhauſes 
tagte geſtern Nachmittag ½6 Uhr eine große Ver⸗ 
ſammlung von Laudwirthen. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Nachbarvereine waren der Einladung des 
Thorner landwirthſchaftlichen Vereins zu einer 
gemeinſamen Sitzung in auſehnlichem Umfange 
gefolgt. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr 
Amtsrath Donner ⸗Steinau begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und ertheilte darauf Herrn Ritterguts⸗ 
pächter Bamberg ⸗Stradem das Wort zu einem 
Vortrage über „Die Viehverwerthungs⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaft in Berlin“. Derſelbe führte etwa folgendes 
ans: Die Geuoſſenſchaft für Viehverwerthung iſt 
ins Leben gerufen von den vereinigten Landwirth 
ſchaftskammern Preußens. Nach ihrem endlich 
erfolgten Zuſammenſchluſſe kamen die Kammern 
in ihrer gemeinſamen Tagung im Juni v. Is. da 
hin überein, daß die deutſche Viehproduktion eines 
Schutzes bedürfe, damit ſie rentabel bleibe, und 
daß darauf zu achten je daß das Ausland uns 
gegenüber nicht zu ſehr in den Vortheil geſetzt 
bleibe. Wenn man ſich der Verhandlungen im 
Abgeordnetenhanſe zu der Zeit erinnere, als Herr 
v. Hammerſtein⸗Loxten Landwirthſchaftsminiſter 
wurde, daun werde man damals bei den Be⸗ 
rathungen über den Antrag Ring⸗Düppel, Mendel⸗ 
Steinfels u. Gen. betreffend die Lan Piehie zur 
Verhinderung der Einſchleppung von Viehſeuchen 
ichon die Perſonen der Gründer der Viehver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft im Vordergrunde geſehen 
haben. Den Ausführungen dieſer und anderer 
Herren haben wir es zu verdanken, daß heute jo 
gut wie garkein ausländiſches Vieh lebend über 
die Grenze kommt. Doch das Ausland hat ſich 
dementſprechend anders eingerichtet. Statt des 
lebenden Viehes kommt jetzt die ausländiſche 
Schlacht⸗ und Räucherwaare in großen Mengen 
ins Land. Die Einfuhr von geſchlachtetem ꝛc. 
Fleiſch betrug 1897 etwa 480 000 Doppelzeutner, 
1898 920 000 Doppelzentner und 1899 bereits 
1200000 Doppelzentner. Dazu kommen noch 1½ 
Millionen Fettwaaren, welche für den Konſum 
der großen Städte aus dem Auslande bezogen 
werden. In Hamburg wird Cervelatwurſt ameri- 


dunkeln, glatten Scheitel der ältern Schweſter, 
die dort ſaßen und der wohlklingenden 
Stimme des Grafen Waldſtein lauſchten. 
Jetzt legte er das Buch aus der Hand, aus 
dem er auf Hannas Wunſch vorgeleſen, ein 
vorſichtig unterdrücktes Gähnen bewies das 
geringe Intereſſe, das er demſelben abge⸗ 
wonnen hatte. Giſela lachte herzlich. „Ich 
glaube, das Buch hat Sie ebenſo gelangweilt, 
wie mich!“ rief ſie mit einem Seufzer der 
Erleichterung und begann mit ihrem kleinen 
Hund zu tändeln, der ſchou lange die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken geſucht. Graf 
Heribert gab ſich dem Spiel mit ihm aus 
vollem Herzen hin, ſich zugleich mit der 
Herrin und dem niedlichen Thierchen ſelbſt 
neckend. 

Ueber Hannas Züge flog eine leiſe Röthe. 
Das Buch war ihr Lieblingsbuch! — Es 
hatte Stunden gegeben, wo ſie mit Freuden 
daran gedacht, es mit Heribert vereint leſen 
und genießen zu können — jetzt ſah ſie wie 
er es als Erlöjung betrachtete, es weglegen 
und ſich dem kindiſchen Spiele der Schweſter 
widmen zu können. 

Giſelas neckende Stimme weckte ſie aus 
ihren Träumen. „Sehen Sie, Graf Wald⸗ 
ſtein, iſt es nicht wahrhaft Sünde von 
Hanna, ſich ſo zu verunſtalten und das herr⸗ 
liche Haar in den feſten Kuoten zuſammen 
zu drehen? Laß mich Dich ſchmücken, mein 
vernünftiges Schweſterchen, der Goldregen 
hängt gerade dicht über Deinem Kopf!“ Da⸗ 


bei hatte ſie mit raſchem Griff den Pfeil 
den Hanna die Haare 
geſchlungen, und während die gelöſte Maſſe 
an ihr niederfiel, eilte fie, einen der Zweige 


herausgezogen, um 


Truppen, d 


mitteln, ſolcher Geſtalt ſind auch die Räncher⸗ 


zur Aufgabe gemacht, in erſter Linie den Zwiſchen⸗ 


beg en Herkunft zu einem Preiſe von 60 Pf. 
ro 
daß es ſich um minderwerthige und geſundheits⸗ 
gefährliche Waare handelt, da es feſtgeſtellt ift,| M 


Pfund gehandelt. Wenn man nun bedenkt, 


daß in amerikaniſchen Sendungen von Räucher⸗ 


waaren infolge der mangelhaften Maſſenproduktion 


Trichinen lebensfähig bleiben, da gewiunt die 
Sache ein recht böſes Auſehen. Die Amerikaner 
haben ſich ie ſogar nicht geſchämt, ihre eigenen 

e auf Kuba kämpften, zu ſchädigen 
durch die Zuſendung von bedenklichen Nahrungs⸗ 


waaren und Konſerven, die ſie uns herſenden, und 
leider find die deutſchen Bundes regierungen fo 
ſchwach, dies nicht zu verhinderu. Nur durch ein 
Fleiſchſchgu⸗Geſetz, welches die ausländiſche Waare 
demſelben Unterſuchungsverfahren unterwirft, 
welches wir an unſeren eigenen Produkten er⸗ 
fahren, wird es möglich ſein, der Geſundheits⸗ 
gefahr entgegenzutreten. Um die Samoaverträge 
nicht zu ſchädigen, war das Fleiſchſchau⸗Geſetz ins 
Hintertreffen gerathen. Es ruht im Schoße einer 


Kommiſſion. Jetzt heißt es, daß die Bundes⸗ 
egiexungen entſchloſſen find, die Einfuhr von 


Züchſenfleiſch und Konſerven vollſtändig zu ver⸗ 
bieten, diejenige von geſchlachtetem Fleiſch nur 
unter gewiſſen Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten, 
und nun wird auch das Fleiſchſchaugeſetz wieder 
in den Vordergrund geſtellt werden. Es ſoll einen 
Riegel vorſchieben, daß die ausländiſche Waare 
licht rückſichtsvoller behandelt wird als die eigene 
Wagre. Handelte es ſich hier um das Ausland, 
io ſoll dagegen die von den Landwirthſchafts⸗ 
kammern gegründete Viehverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft den Uebelſtänden abhelfen, welche den in⸗ 
ländiſchen Fleiſchmarkt zum Nachtheil der Land⸗ 
wirthe beeinfluſſen. Die Genoſſeuſchaft hat es ſich 


handel, d. h. alles, was uns die Viehpreiſe ver⸗ 
thenert, auszuſchalten, Angebot und Nachfrage 
beſſer zu regeln, damit möglichſt gleichmäßige 
Preiſe erzielt werden, und daranf einzuwirken, 
daß alles nach Lebeudgewicht verkauft wird. 
Ferner hat fie die Regelung des Magerviehmarktes 
und die Verwerthung von Zuchtvieh im Auslande 
ins Auge gefaßt. Zum erſten Punkte bemerkt 
Redner: Sie wiſſen, wie ſehr ſich die Verhältniſſe 
auf dem Viehmarkte ſeit der Einführung des 
Schlachthauszwanges verſchoben haben. Während 
vordem direkt an den Fleiſcher verkauft wurde, 
hat ſich jetzt der Zwiſchenhandel immer mehr aus⸗ 
zebildet. Zwiſchen dem Großhändler und dem 
kleinhändler ſteht der mit großen Mitteln 
arbeitende Kommiſſionär. Dieſer giebt dem Groß⸗ 
händler Kredit und gleichzeitig dem Kleinhändler, 
der für ihn das Aufkaufen beſorgt und den er mit 
Mitteln verſehen muß. Von den Kommiſſionären 
werden in kurzer Zeit große Vermögen erworben, 
während der Kleinhändler ſelten es zu Reichthum 
bringt. Der Landwirth muß dafür herhalten. 
Auch der Schlachthof arbeitet ſehr theuer. Die 
Kommune Berlin hat jährlich eine Einnahme von 
1. Million aus dem Berliner Schlachthofe und 
uimmt noch eine Million aus den Markthallen. 
So kommt es, daß auf einem Stück Großvieh 40 
bis 50 Mk. Unkoſten ruhen, wie nachgewieſen iſt. 
Dieſe großen Koſten des Zwiſchenhandels will die 
Genoſſenſchaft ausſchalten, und das ſoll ihren 
Mitgliedern zugute kommen. Eine irrige Anſicht 
ſei es, wenn verbreitet werde, daß ſie das Fleiſch 
vertheuern wolle. Wir wollen nur ſolche Preiſe 
haben, die einigermaßen nothwendig find, um die 
Viehproduktion rentabel zu erhalten. Ein wich 
tiger Punkt iſt anch die Regulirung von Angebot 
und Nachfrage. Wir ſahen in den letzten Wochen, daß 


der Berliner Markt ganz ungeheuer mit Vieh über⸗ 


häuft war und die Preiſe dadurch gedrückt wurden. 
Die Zeutralſtelle der Viehverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft kann ſolche ſchädigenden Anſammlungen an 
einem Punkte verhindern, da fie ganz genau 
unterrichtet iſt, wie viel Vieh und wann daſſelbe 
aus den einzelnen Gegenden zur Ablieferung ge⸗ 
laugt und kaun demgemäß einen Ausgleich herbei⸗ 
führen, indem fie Vieh nach denjenigen Märkten 
dirigirt, wo eine Nachfrage vorhanden iſt, ſodaß 
ſolche ſchädigenden Anhäufungen unmöglich ge⸗ 
macht werden. Die Genoſſenſchaft übt auch einen 
großen Einfluß darauf aus, daß die Berechnung 
nach Lebendgewicht mehr zur Aufnahme kommt. 
In ihren regelmäßigen Wochenberichten iſt alles 
nach Lebendgewicht umgerechnet. Seit dem 1. 
Jannar erſcheinen auch in der Provinzial⸗Zeitung 
des Bundes der Landwirthe alle Preiſe umge⸗ 
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deutenden 
abgeſetzt 
vieh, 1 
u Sache, für di 

auſes, eine Sache, für die ſich das Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium ſehr intereſſirt . 
ben de n verſpricht. 5 geht ferner 

u 
dem Auslande jetzt ſehr viel Zuchtvieh nach 


viehmarkt eröffnen, 
ſehr bemüht. Die Genoſſenſchaft will es in die 


jedoch zurückgekommen. 
der beitreten will, zahlt jetzt daſſelbe und iſt haft⸗ 


Autrag, 


neralverſammlung am 17. 
auf die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches abgelehnt werden. 
lichen Vereine verfügen über kein großes Ver⸗ 
mögen und die Vorſtandsmitglieder zur Haftung 
heranzuziehen, erſcheint nicht angängig. Dagegen 
iſt es unbenommen, kleinere Genoſſenſchaften zu 
bilden zum Zwecke des Anſchluſſes an die Vieh⸗ 
verwerthungsſtelle, auch iſt den bereits beſtehenden 
Genoſſenſchaften, 3. B. deu jo überaus ſegensreich 
wirkenden Raiffeiſen⸗Vereinen die 
unbenommen und anzurathen. 
können ſich zu Sammelladungen zuſammenthun. 
In DOfipeengen hat die Sache ſchon einen ſehr 
erfreulichen Aufſchwung in dieſer Hinſicht ge⸗ 
nommen. Nothwendig iſt natürlich, daß geſchickte 


6183 Antheilen 
350000 Mark. Der Umſatz betrug im November 
130000 Mark, im Dezember 140000 Mark und im 


Leitung an die Hand gehen. 


rechnet nach Lebendgewicht. Auch die Vermit⸗ 


telung des Magervieh⸗Handels hat die Genoſſen⸗ 


ſchaft ſich zur Aufgabe geſtellt. Der Umſatz von 
agervieh in Berlin hat jetzt einen ziemlich be⸗ 
„Umfang angenommen. Es wurden 

im letzten Jahre: 300 000 Stück Rind⸗ 
00000 Schweine und 100 000 Schafe. In 
genommen iſt der Ban eines Magervieh⸗ 


Rußland will einen großen Zucht⸗ 
den England ſich zu erobern 


Haud nehmen, die Jntereſſen der deutſchen 
Züchter zu vertreten und hat bereits durch ein 
Senbiiteiben aufmerkſam gemacht, daß es an 
der Zeit ſei, ſich den profektirten ruſſiſchen Groß⸗ 
markt zu nutze zu machen. Die Mitgliedſchaft 
der Genoſſenſchaft wird erworben durch ein Ein⸗ 
trittsgeld von 20 Mark und einen einmaligen 
Beitrag von 50 Mark. Ju den Satzungen war 
anfänglich die Bemeſſung des Beitrages nach der 
Hröße der Heerden vorgeſehen, man ift hiervon 
Der Großgrundbeſitzer, 


dar mit 500 Mark (beſchränkte Haftung.) Ein 
Antrag, die laudwirthſchaftlichen Vereine als 
Geuoſſenſchafter aufzunehmen, mußte in der Ge⸗ 
Februar mit Rückſicht 


Die Landwirthſchaft⸗ 


Mitgliedſchaft 
Kleine e 


Leute ſich an die Spitze ſtellen und die Ver⸗ 
mittelung übernehmen. Seitens der Vieh⸗ 


verwerthungs⸗Genoſſenſchaft wird auf Verlaugen 


ein Transporteur geſchickt, die enſchaf 
giebt auch Vorſchüſſe, ein ne 
ſteht dagegen für keinen Genoſſenſchafter. Die 
Viehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft iſt ein hervor⸗ 
ragendes Mittel der Selbſthilfe für die Land⸗ 
wirthe. Wenn die Landwirthe das Unternehmen 
einmüthig unterſtützen, darf mau hoffen, daß die 
Nebelftände im Viehhandel beſeitigt werden. Die 
Genpſſenſchaft ſelbſt iſt im erfreulichen Fortgang 
begriffen. Sie zählt hente 530 Genoſſen mit 
und einer Kreditſumme von 


Jaunar 280009 Mark. In dieſer erfreulichen 
Weiſe hat ſich das Geſchäft entwickelt. Aus 
allen Landestheilen find Herren in den Aufſichts⸗ 
roth gewählt, welche mit Rath und That der 
e Ihre Aufgabe kaun 
aber die Genoſſeuſchaft uur daun voll erfüllen, 
wenn die deutſchen Landwirthe ſie als ein Werk 
der Selbſthilfe ganz und gar zu ihrer eigenen 
Sache machen, wenn fie auf 10 —15 000 Mitglieder 
anwächſt und den Markt beherrſchen kaun. 
Reduer ſchließt ſeine Ausführungen, indem er die 
Herren aus der Thorner Gegend auffordert, ſich 
der Bewegung anzuſchließen. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine außerordentlich lebhafte Debatte. 
Herr Amtsrath Donner, der in der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer einen Vor⸗ 
trag des Herrn Oberamtmauns Ring⸗Düppel 
über Viehverwerthung gehört hat, befürwortete 
den Beitritt ſehr lebhaft. Herr Bamberg⸗ 
Stradem kam noch auf die ſogen. „Fleiſchnoth 
debatte“ zu ſprechen, die ſich als ein mit Hilfe 
der liberalen Zeitungen inſzenirter Schwindel 
erwies, da nachgewieſen wurde, daß thatſächlich 
maſſeuhaft Fleiſch vorhanden war und die hohen 
lokalen Preiſe nur künſtlich zugunſten des Aus⸗ 
landes hervorgerufen waren. Herr Bamberg⸗ 
Stradem theilte aus dem Briefe eines Nachbarn, 
der ſich der Vermittelung der Viehverwerthungs⸗ 
ſtelle bedient hat, einige Stellen mit. Durch die 
Genpſſenſchaft hat er an einem Waggon einen 
Vortheil von 408 Mark gehabt. Als Nichtmitglied 


zu brechen, um ihren Vorſatz auszuführen. 

Heribert war lächelnd näher getreten. 
Ein Blick in Hannas Augen genügte, um 
ihm zu zeigen, daß Beider Gedanken dieſelbe 
Erinnerung ſuchten. Wie damals griff er 
faſt mechaniſch nach den herabhängenden 
Strähnen und hob ſie bewundernd auf. 
Aber warum ließ er ſo plötzlich das eben 
Berührte fallen? Warum erſtarb das Wort 
ihm auf den Lippen und zuckte ein ſchmerz⸗ 
licher Ausdruck über ſeine Züge, als hätte 
er eine ihn tief berührende Entdeckung ge⸗ 
macht? f 

Wie mit einem Zauberſchlage begriff 
Hanna alles! Sich ſchnell den Neckereien 
der ahnungsloſen Schweſter entziehend, eilte 
ſie ins Haus zurück — der letzte Zweifel 
war gelöſt, und in faſt überwältigender 
Klarheit ſah ſie ihren Weg vor ſich! 

Am andern Tage hatte ſie eine lange 
Unterredung mit dem Grafen, trotzdem dieſer 
ſeit geſtern dieſen Augenblick ebenſo fürchten 
gelernt, wie er ihn vorher erſehnt. Die 
erſten weißen Haare, die er an ſeinem Ideal 
entdeckt, hatten es ihm plötzlich klar gemacht, 
daß ſeine Mutter und Hanna ſelbſt recht ge⸗ 
habt, als ſie damals an ſeiner Bethenrung : 
„In feinen Augen würde die Geliebte nie 
alt werden!“ zweifelten. Als Graf Heribert 
an dem Tage Hanna verließ, hatte fie an 
ihm einen Freund gewonnen, der ſie ſein 
Leben lang höher und inniger verehrte als 
jede andere Frau — den Geliebten aber, den 
ſie kurze Zeit lang gefunden zu haben glaubte, 
hatte ſie verloren. War es die dankbare 
Erinnerung an das eine glückliche Jahr — 
oder war es neuer Maguet, der den Grafen 


(( ² AA 
ſpäter immer wieder in das Haus des Oberſt 
von Tattenborn zurückführte? Er kam fr 
oft, bis er wenigſtens die jüngſte Tochter 
deſſelben als ſeine Gattin mit nach Arens⸗ 
felde nehmen konnte, da die ältere ihm ver⸗ 
jagt war und — „paßte die nicht and 
eigentlich viel beſſer für ihn als ich?“ dachte 
Fräulein Hanna von Tattenborn wohl ar 
jenem Abend, an dem der Aublick der blauer 
Dragoner⸗Uniform und der weißen Haarlock, 
fie zurückverſetzt hatte in die Zeit, wo ſie 
noch im Alter „endlich auch einmal jung ge⸗ 
worden war. 

Der Mond war längſt aufgegangen und 
blickte erſtaunt durch das Fenſter auf das Ge⸗ 
ſicht der alten Dame, das heut noch bleicher 
und ſtiller war als fonft. Annette wurde 
die Zeit lang, und ſie kam von ſelbſt mit der 
Lampe in das Zimmer ihrer Herrin. Do 
ſagte deren Stimme matt und leiſe: 

„Bring mich zu Bett, Annette, ich glaube 
es geht zu Ende! Aber ich bin froh, den 
ich fühle mich ſo matt und müde! Sorge 
aber, daß keine Nachricht über mich nach 
Arensfelde kommt, was auch geſchehen mag 
— ehe die Hochzeit nicht vorüber. Ich 
möchte ſie nicht in ihrer Freude ſtören!“ 

Und ſo geſchah es. Sie, die ihr ganzes 
Leben nur für andere geſorgt, nie Rückſicht 
auf ſich ſelbſt genommen, ſtörte auch durch 
ihr Sterben niemand von den Ihrigen. 

Erſt nachdem alle Hochzeitsgäſte von 
Arensfelde abgereiſt waren, trat Graf Wald⸗ 
ſteen mit einem von der Domina in M. er⸗ 
haltenen Telegramm in das Zimmer ſeiner 
Frau und ſagte mit tief erſchüttterter Stimme: 
„Giſela! unſere liebe Hanna iſt todt!“ 


: ; RR Bodenbakterien werden ebenſo wie die Cholera⸗ 
790 Me ent er ir ne ven ade Mart bazillen des Profeſſors Koch auf Gelatineplatten 1 E 
5 ; e oden par „Der Betreffende ſchreibt, oder verdickter Bouillon künſtlich gezüchtet. Es ideea 21. Februar. (Einen bedauerlichen 
1675 a 1 0 Genofſenſch aft nur das beſte Zeug⸗ giebt ſowohl Bodenbakterien, die den Pflanzen] Unglücksfall) erlitt vorgeſtern der Beſitzer Wil⸗ 
er ausſt fl Ein großer Vortheil ſei, daß ſchädlich, als auch ſolche, die ihnen nützlich ſind, helm Bartel aus Ober⸗Neſſau, indem er von 
niß = 8 Vieh u jeder Zeit abſchicken kaun. indem fie den jo nothwendigen Stickſtoff erzeugen. einer Fuhre Stroh fiel und hierbei beide Arme 
man da Aufre * Herrn von Kries⸗Friede⸗ Die Wiſſenſchaft hat ſich dieſer Erfahrung ſchou brach. Der Verunglückte liegt bewußtlos in feiner 
en ect | err Bamberg-Stradem: Die in ganz erheblichem Maße bemächtigt. Es werden Wohnung. 
Genofſenſchaft nehme nur das Jutereſſe des Pro⸗ zwei Präparate in den Handel gebracht: Das 
dnzenten ins Ange, wenn ſie das Vieh nach au Nitrogin und das Alinit. Letzteres iſt aber des⸗ Mannigfaltiges 
deren Märkten dirigire. Sie wird in anderen] halb vorzuziehen, weil nicht für jede Pflanze „ 


Koſakenſtraße 12 von Ludwig Lüdke an die Herren 


Jelſch und Toporski⸗Thorn für 2300 Mk. Truppen find vol Muth. — Ein Artikel 


der „Times“ führt aus: Das Schweigen 
des Feldmarſchalls Roberts könne in mehr 
als einer Weiſe ausgelegt werden. Es 
ſcheine aber ſicher anzudeuten, daß ernſte 
Operationen, in welche Roberts unter äußerſt 
ſchwierigen Umſtänden verwickelt ſei, noch 
nicht zu einem vollſtändigen und endgiltigen 
Abſchluß gelangt ſeien. Der „Standard“ 
bemerkt in ſeinem Artikel: „Wenn die Ver⸗ 
ſtärkungen, welche General Joubert Cronje 
geſandt hat, gleich nach Eingang der Meldung 
von der neuen Bewegung des Generals 
Roberts abgegangen ſind, können einige Ab⸗ 
theilungen derſelben noch zu rechter Zeit 
eintreffen, um ihren bedrängten Kameraden 
am oberen Modderfluß zu helfen. Es beſteht 
aber größere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß 
Cronjes Armee vernichtet oder wenigſtens 
zerſprengt werden wird, bevor noch die 
Buren aus Natal zur Hilfeleiſtung heran⸗ 
kommen können.“ (Abwarten!) 

London, 22. Februar. Die zweite Aus⸗ 
gabe der „Morningpoſt“ meldet aus Lady⸗ 
ſmith vom 19.: Die Buren ſandten in 
voriger Woche 400 Wagen gegen die Draken⸗ 
berge zu. Heute zogen 130 Wagen nördlich 
am Modderſpruit entlang ab. Demnach hat 
die Streitmacht der Buren anſcheinend nur 
eine unbedeutende Verringerung erfahren. 
Die Beſchießung dauert fort. 

London, 22. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kapſtadt find Cronje 's 
Truppen auf dem Marſche einem hef⸗ 
tigen Gewehr⸗ und Grauat⸗ 
feuer ausgeſetzt. Die Buren leiſten ve er⸗ 
zweifelten Widerſtand. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Vorſenbericht. 
22. Febr. 21. Febr. 
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Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-55 1216-50 
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en, einige Tage zu warten, ehe er[ wie bei Erſterem eine beſondere Art von , 
blendet Jeden einzelnen iſt es freigeſtellt, ſich gezüchteten Bazillen erforderlich iſt. Ver⸗ R Gu er ee e 8 
erſönlich davon zu überzeugen, in welcher Weiſeſ ſuche in großem Maßſtabe hat beſonders theine) ir m . ztg. 

e arbeitet. Die Gefahr der Ringbildung gegen] ein Gutsbeſizer Caron bei Kaſſel angeſtellt und richtet: Die betreffenden Burſchen haben 
e iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß ſie ſich gegen- außerordentlich gnftige Erfahrungen gemacht. überhaupt nicht auf den Direktor des Gym⸗ 
wärkig gegen billiges Entgelt der Dieuſte eines] Die Bodenerträgnifie heben ſich um 35—40 Pro⸗ f ſchoſf ſondern nur verſchiedene 
leiſtungsfähigen Kommiſſionärs bedient. Mit dem zent. Auch in Prag, Wien, Paris und auf ein⸗ naſium geſchoſſen, ſondern 1 ) 
großen Kommiſfonär Sponholz hat ſie einen Ver⸗ zelnen Gütern in Weſtpreußen ſind Verſuche an. Fenſterſcheibenſeiner Wohnung durch Revolver⸗ 
trag geſchloſſen, wonach Sponholz / % Proviſion] geſtellt worden, die alle ſehr befriedigend verlaufen ſchüſſe demolirt. Daß ferner die Attentäter 
erhält, im nächſten Jahre wird es vielleicht ſchonſind. Bis 85 Prozent find die Verſuche fle npicker hinter Schloß und Riegel ſitzen, iſt ein Irr⸗ 
möglich ſein infolge der vermehrten Geſchäfte, dieſe des, Alinits ausgefallen. Die, Vortbelle dieſer th ; 
Proviſton auf / herabzuſetzen und auch von den] Bodendüngung find die, daß die Unkoſten außer⸗ um. : 
eigenen Geſchäften des Sponholz event. noch eine ordentlich gering find. Ein kleines Fläſchchen (Eine Rabenmutter.) In Heiden⸗ 
Proviſton zu erzielen. Oberamtmann Ring ſelbſt zum Preiſe von 3 Mark genügt, um einen Mor⸗ heim bei Ulm vergiftete die Ehefrau Katharina 
ſei ein ganz, bedeutender Routinier auf dem Ge. gen zu impfen. Das Geſchäft geht ſehr rasch Hiller ihre zweieinhalbjährigen Zwillings⸗ 
biete des Viehhandel, der ſich auf allen großen von ſtatten, Stalldüngung und künſtliche Düngung töcht Eheliche Ausei derſetz 
Märkten, ſogar in Wien, Peſt 2c. umgeſehen habe. fallen fort und dadurch wird eine große Menge öchter. Eheliche Auseinanderſetzungen wegen 
Ein Riſiko ſei bei dem Beitritt natürlich nicht, Arbeitsunkoſten erſpart. Redner hat ſelbſt ſehr dieſer Kinder, die von der Frau bereits in 
da der Betrag von 500 Mk, bis zu welchem der | ante Reſultate gehabt und ſich deshalb der Sache die Ehe gebracht wurden, veraulaßten dieſe 
einzelne Genoſſenſchafter haftbar ſei, ſchon bei | angenommen, Hergeſtellt wird das Alinit von That 
einem einzigen Trausporte herausgeſchlagen werden] den Elberfelder Farbeufabriken (Beyer), welche Eine Stiftung von 12 Million 
könne. Für Zutritt von Genoſſenſchaften iſt feſt. 6000 Perſonen in 7 Fabriken beſchäftigen und eine (Ei ung 3 11 en 
eſett, daß bei einer Mitgliederzahl von 50 zwei] Dividende von 25 Prozeut vertheilen. Die ganze[ Mark) hat Frau Medweduikow, die neulich 
Aut eile, bei mehr 3 Autheile und über 200] Methode wäre im Sande verlaufen, wenn die auf ihrer Beſitzung bei Moskau ſtarb, zu 
Mitglieder 5 Autheile zu nehmen find. Es hat] Fabrik die Sache, welche ihr jetzt nur Koſten Gunſten von Krankenhäuſern und Aſylen 
indes der Vorſtand hierüber zu befinden, und] macht, von der fie jedoch eine große Zukunft ſich g; terl f 
wenn der Leiſtungsfäbigkeit des Vereius der Bei“ verſpricht, nicht aufgegriffen und die Ziichtung] binterlaſſen. 5 2 
trag nicht entspricht, kann der Auffichtsrath dar⸗ vou Bakterien mit großem Aufwand von Geld (Adelina Patti⸗Cederſtröm) wird 
über beſchließen Die Aufnahme ſoll in der kulan⸗ übernommen hätte. Redner bittet einen Verſuchl von einer engliſchen Dame folgendermaßen 
teſten Weiſe geſchehen Herr Oekonomierath] mit dem Alinit zu machen und ihm über die Er⸗ geſchildert: Ich hörte ſie vor ein paar Tagen 
Weguer⸗Oſtaszewo ſpricht ſich Ae des d zu berichlen Fes ieder Sendung lat e e Sie gab ein Konzert und batte ein volles 
i ei vor⸗ . 5 5 / . 25 2 
züglich. r fel ia erding mit anderen Anfichzen Gebrauchsauweiſung ein Fragebogen bei. Es] Haus. Die Stimme iſt ſchwächer, aber gleich 
kierbergetommen aber er ſei aus dem Saulus | empfiehlt ſich, Verſuchsſtreifen anzulegen (gewöhn⸗ voll und weich wie vor 20 Jahren. Ihr 
ein Paulus eworden nachdem er die Zahlen ge⸗ liche Düngung und mit Alinit geimpft) und den ganzes Geheimniß beſteht darin, daß fie fo 
bört habe. Redner giebt ein auſchauliches Bild, Unterſchied nach Gewicht feſtzuſtellen, da man bis ſichtig iſt. Si t ni 10 t 
wie ſich der Zwischenhandel abipielt. Gerade zu 25 Prozent Mehrertrag z. O. nicht durch den vorsichtig iſt. Sie hat nie zu lange gewacht, 

0 darin liege die Bedeutung der Zentralſtelle, daß] Augenſchein feſtſtellen kaun. Die Körnerbildung nie ſtarken Wein getrunken, hat nie auf⸗ 

fie alle Fäden in der Hand Halte. In der Ver- ſoll eine ſchwerere fein. Das Alinit ist gehört zu baden, Gymnaſtik zu treiben, friſche 
werthung des gewonnenen Materials, namentlich namentlich da zu empfehlen, wo ſeit einigen Luft zu genießen und ihren Körper auf die 

| durch Herſtellung einer zuverläſſigen Gtatiftit| Jahren die Stalldüngung aufgegeben ift, wo man wiſſenhafteſte Art fl Sie wußt 
könne fie großen Nutzen in der Regelung von An⸗ künstlich eine Brache bilden will. Im nächſten gewiſſenhafteſte Art zu pflegen. Sie wußte, 
gebot und Nachfrage bringen. Es ſei wünſchens⸗ Jahre werde die Bakterienfrage jedenfalls große daß die ſchlecht angewandte Jugend bald 
werth, daß das Unternehmen allgemeine Anter- | Dimenfionen annehmen, daher empfehle ſich, ſchou flieht, und deshalb beſchloß fie, dieſe mit 
fegen finde, dann werde es eine große Macht er⸗ jetzt Verſuche vorzunehmen. In den nächſten] geeigneten Mitteln feſtzuhalten. Ihr Lebens⸗ 
angen. Es handle ſich um eine Sache von größ⸗ Mittheilungen der deutſchen laudppirthſchaſtlichen ſpruch iſt: Aergere dich nie, freue dich immer. 

— 1 ren 55 8 ag 1 Halten fein, Seren al ten deu e e Je mehr du andere froh machſt, um ſo glück⸗ 

we arauf hin, da on dadurch eine Herab⸗ ’ 5 8 z 

drückung der Zwiichenhaudelnnfoften erfolgt, in- ſtand der e n ede ebnen den licher wirſt du ſelbſt. Verliere lieber dein 
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D e e The eben Zen ben Eſſen vereinigte ſpäter mehrere Herren im Saale genehmſten, wenn du von der Arbeit ruhſt.] Poſener fandbriefe 3 % . 94 75194 90 
handels würden allerdings manche Händler- des Schützenhauſes. 0 10110 101-30 


„ 5 3 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 97 60 — 
Türk. 1% Auleihe 42 
Italieniſche Rente 4% . . . | 94 60 | 94-60 
Numän. Reute v. 1894 4% 8 
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Weizen: Loko in Newy. März. 785, 77 
Spiritus: 70er loko . . „14780 47—20 
Bank⸗Diskont 5½ pct. Lombardzinsfuß 6¼ pkt. 
Privat⸗Diskont 4/ pCt., Londoner Diskont 4 pt. 
Berlin, 21. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
47,00 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 21. Februar. (Getreidemarkt.) 
ufuhr 61 inländische, 41 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis einschl. 21. Februar d. Is. find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Joſef Kowalski, T. 2. Beſitzer 
Joſef Noack, T. 3. Schmied Franz Chillg, T. 4. 
Sergeant Friedrich Schwinkowski, T. 5. Fleiſcher⸗ 
meiſter Vinzent Smeutek, T. 6. Arbeiter Franz 
Dlugoſch⸗Kol. Weißhof, T. 7. Arbeiter Felix Le⸗ 
wandowski⸗Katharinenflur, S. 8. Arbeiter Tho⸗ 
mas Kopruczinski, S. 9. Arbeiter Julius Haß, 
S. 10. Schuhmacher Franz Kobuſinski, S. 11. 
Arbeiter Stanislaus Keczkowski, S. 12. unehe⸗ 


lich, S. 
b) als geſtorben: 
1. Sigismund Ottke, 7 M. 2. Helene Jeſtol⸗ 


Exiſtenzen den Boden verlieren, aber man könneſ, — (Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
es dem Lanpwirth nicht verdenken, wenn er auch brülderſchaft) hält am Sonnabend ihr zweites 
für die Viehverwerthung zu der genoſſenſchaft!] Winterverguügen ab, das in einem Wurſteſſen 
lichen Hilfe greife. Bei der Unſicherheit des Vieh⸗ mit Damen mit humoriſtiſchen Vorträgen — 
marktes, wie er gegenwärtig ſei, leide übrigens reiches Programm — und nachfolgendem Tanz 
auch der kleine Händler; er erleide oft Verluſte] beſteht. Vormittags iſt Schweine⸗Prämienſchießen 
bei Ueberfüllung des Marktes, ſodaß er es nicht | mit dem üblichen Wellfleiſch⸗Eſſen. 

zu Vermögen bringe, der Kommiſſionär aber werde — (Verband deutſcher Handlungs⸗ 
reich. Er halte, wie gejagt, die Idee der Vieh⸗(gehilfen.) Am Sonntag den 4. März findet 
verwerthungsgenoſſenſchafk für ſehr gut, aber es hier im Schützenhauſe die dritte Wanderverſamm⸗ 
könnte ſich noch fragen, ob fie ſich auch ausführen] lung der Vereinigung weſtpreußiſcher Kreisvereine 
laſſe, denn ſie werde großen Schwierigkeiten be⸗ im Verbande deutſcher Haudlungsgehilfen (zu 
gegnen, da auch bei dem Viehverkauf das Groß⸗ Leipzig) ſtatt. Das Programm für den Tag tft 
kapital die herrſchende Rolle ſpiele. Wenn es zu fo. folgendes: vormittags Empfang der auswärtigen 
Fe Die Zate gekommen, hätten dieſe fich bis⸗ Gälte am Bahnhof und Frühſchoppen im Schützen⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Inſterburg. 22. Februar. Wie die „Oft 
deutſche Volkszeitung“ meldet, wurde geſtern 
der Falſchmünzer Schuhmacher Haſſel⸗ 
bach aus Danzig bei der Ausgabe eines 
falſchen Zweimarkſtückes auf dem hieſigen 
Bahnhofe verhaftet. Bei demſelben wurden 
über 100 Mark Falſchſtücke gefunden. 

Berlin, 21. Februar. Die Reichstags⸗ 
kommiſſion für das Fleiſchſchaugeſetz hat die 
zweite Leſung der Vorlage beendet und die⸗ 
ſelbe den agrariſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend völlig umgeſtaltet. 

Geeſtemünde, 21. Februar. Der Fiſch⸗ 
dampfer „Mannheim“ iſt von ſeiner Reiſe nach 
Island nicht zurückgekehrt. Man iſt der Au⸗ 
ſicht, daß er zweifellos mit ſeiner Beſatzung 
von 11 Mann untergegangen iſt. 


er 5 die . e 1 Herr Re e m: 1 
Waltung der Genofſenſchafk: Die ann giun der geſchäftlichen Sitzung; abends 7 Uhr 
kammern haben die Genoſſenſchaft ins Leben ge- Feſtkommers im großen Saale mit Prolog, Feſt⸗ 
rufen und die Jandwirthſchaftskammer jeder Pro⸗ rede, Aufführung eines Schwanks und eines leben⸗ 

inen Bei ildes und verſchiedenen Solovorträgen, wäh⸗ 

Pius leiſtet einen Beitrag von etwa 10000 Mark. den Bude und be 1 
Wir ſelbſt haben nur Ehrenämter. Herr Ober- rend uns AT im) für Th 
ee ee wird für Each au: 1 Moe hielt — - = 9 . Cole! 
bekommen näflen. Der. Geſellſchaft kosten“ die hauſe ſeine Monatsverſammlung ab. Zunächſt Zwickau, 22, Februar. Im Zwickauer 

ommiſſtonäre rein garnichts, da dieſe Unkoſten wurden die Rechnungen des Winterfeſtes geprüft, Bergrevier find heute nur noch 2700 Ar⸗ 
von dem Lieferanten getragen werden. Dieſelben für richtig befunden und Entlaſtung ertheilt. 6; 5 5 
kommen aber garnicht im einzelnen Falle inbe⸗ Darauf wurde über die Lieferung von Blumentöpfen beiter ausſtäudig. Mithin iſt der Ausſtaud 
tracht und werden ſich, wie ſchon erwähnt, ſpäter der Verein bezieht als ſolcher den Bedarf an weiter im Rückgange begriffen. 
noch mehr verringern, Die böſe Lage der Land⸗ Töpfen waggonweiſe und hat dadurch dieſe be] Berlin, 21. Februar. Dem Finanz 
wirihſchaft habe die Landwirthe auf die Selbſt⸗ deutend billiger) in eine Beſprechung eingetreten] miniſter Dr. von Miquel, welcher geſtern im 
hilfe augewieſen. Die Genoſſenſchaftsbildung ist und beſchloſſen den Lieferungskontrakt mit dem 5 e eee 
etwas, das uns noch einen gewiſſen Widerſtaud] bisherigen Fabrikanten zu den alten Bedingungen Abgeordnetenhauſe erſchien iſt, wie verlautet, 

lebt. Nachdem ige mit dem Körnerbau 385 auß Nie bn en alen pen ge Gn 5 des Ausgang an 5 e in 

ſcändig „aufgeſchmiſfen“ find, wozu noch die Ar⸗ auf Di „bezügliche Fragen, welche er⸗ ( deſſen iſt au nicht, wie urſprüngli wski 12 3 ili sort 

eiternolh hinzukommt, ſind wir ja geradezu darauf ſchöpfend beantwortet wurden. Zum Schluß geplant war, der Geſetz Entwurf be⸗ une, 52 J 4. Bimmerge) Jubanm Gulsahnatl, 

betreffend die Waarenhausbeſteuerung auff 56 J. 5. Klempuer Otto Fehlauer, 20 J 
die morgige Tagesordunug geſetzt worden. o) zum ehelichen Aufgebot: 


ugewieſen. Wenn nun ein Zuſammenſchluß der] wurden die fälligen Beiträge vom Kaſſirer ein⸗ 
a e erfolgt 9 75 7 > ee t) Auf dem heuti Vieh 
e lern, Sondern die Ausiwiichie de — AR em heutigen . J N : 
he en beschneiden und den Markt zu warte „Waren aufgefrieben: 421 Ferkel und 49 — (Es war der 72. Geburtstag, den ber], 1 e ee Hermann erine 
vequliven, daun ſoll man dies mit renden bes Fetch und Mon zablte 32-38 ME. für Finanzminiſter Dr. von Miquel vorgeſtern und Bertha Janz. J Arbeiter Herman Kowalski 
London, 21. Februar. Das „Reuterjche „ 4) als ehelich verbunden: 
Bureau“ meldet über Lourenco Marques F d. Arbeiter Hermann Packeiſer mit Karoline 
aus Pretoria von geſtern: Für den Dienſt 


aus nicht unterſchätzen. Wie ſich der Spiritusring | Pro 50 Kilo Lebeudgewicht. i 
und ag Baer nd et galten e ſei wohl auch — Polizeibericht.) In polizeilichen Ger 
— . — — — — 
an der Grenze ſind viele Bürger und für Kirchliche Nachrichten. 
den aktiven Dienſt zahlreiche Frei⸗ Freitag, 23. Februar 1900. 


von der Viehverwerthungs ⸗ Genoſſenſchaft ein] wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
leiches a — —— Muc der Herr Landwirth⸗ , ven Er — 75 uff in einer dab in der 
aftsminifter ſtehe der Sache wohlwollend gegen⸗ Heiligengeiſtſtraße; ein Muff in einem Komptoir 
er. Herr Walter⸗Mocker weiſt gleichfalls zurückgelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 
. 10 daß hier von einer eigentlichen Ringe — Von der Weichſel.) Waſſerſtand der] den . 355 
8 f. „ Rede ſein könne. Hier handele] Weichſel am 22. Februar: bei Thorn früh 2.22 willige einberufen worden. — Präſident Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
dern Dei Feen die Preiſe zu vertheuern, jon- |(geitern 2,08), mittags 2,29, Fordon 2,24, Eulm|Steyn meldet, er habe geſtern in der Nähe] Bibelerklärung: Der Brief an die Galater, 
ſei, daß die Sache Bes: Wen hervorgehoben 208, Grandenz 2,56, Kurzebrack 2,9%, Pieckel 300, von Koodoosrand mit engliſchen Truppen, Kap. 3.u 4. Pfarrer Stachowitz 
ei, Regel neken Perſ ann Erfolg verſpreche, Birſchau 3,36, Einlage 2,52, Schiewenhorſt 2,36 Mtr. Iche das L Cronjes zu umzingeln ver⸗ Evangel. luth. Kirche: 6½ Uhr abends Abendſtunde 
a er betonen, Daß in Jo ehr hohen Maße darf te . Ole p aubliche Weich el 8 rt ma ein Gefecht gehabt und die Enge] ee in 5 — 7½ Uhr Abends Bibel⸗ 
/ een b I r. — Die preußiſche Weichſel und der „ 8 ; der Heuer. 
ieſe Saw ieh 8 ſei, da ſich in] Weichfel⸗Nogat⸗Kanal iind bis auf 1 Kilomtr, länder zurückgeſchlagen. — General Dewet Ev. Schule zu Regencia: Abends 7 Uhr Bibel- 
. , änn, metde oh | „DS Karzr Eidena, 
1 ichtet ſei und demgemäß zweck Aus bi . en dekebsdah 
5 3 treffen könne Nach Schluß Wafſerteud ler beute 2,5 Mr cen 2.05 Mer. und Koodoosrand ftattgefunden haben und 
der Diskuſſion wurden Liſten zur Beitrittser⸗ Mtr. geiteru). bei denen die Buren mehrere von den Eng⸗ 
klärung berumgereicht. Es erfolgten verſchiedene A ländern beſetzte Kopjes nahmen. Die Buren 
Beitrittserklärungen, nachdem auch ſchon früher auf g Mocker, 21. Februar. (Grumdftücsverkäufe) | hatten 2 Todte und 4 Verwundete. 4 5 
Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer pere] Verkauft find nachbenaunte Grundstücke bier: [änd e 
schiedene Laudwirthe ihren Beitritt angemeldet Das Grundstück Elsnerſtraße 10 von dem Eigen⸗ länder wurden gefangen. 
hatten. — In mem vorgerückter Stunde erhielt | thümer Franz Goldak an den Beſitzer Karl Zirott 2 15 21. Februar. Der „Moruing 
oſt“ wird aus dem Lager von Chiveley 
8 in Ale gemeldet: Wir haben die 
adyſmit elagernden Linien der Buren 
28 nicht 1 5 en Kampf 
ere f 15 eſitze stiſſteht uns no evor. ie Soldaten ſchliefen 
‚nachgeiviejen haben, daß ebenſo, wie in bet 7 Kite 200 Mk. Schützſtraße 24 von Frl. Emilie die letzte Nacht in Burenzelten auf der 
dizin die Bakterien eine große Rolle ſpielen, obslaff au Frau Henriette Henditt für 3750 Mk. or z7 en 
im Leben der Pflanzen dle im Boden vorhandenen Novonſtraße 4 von Schneidermeiſter Krainit au] Spitze der genommenen Hügel. Wir können 
Bakterien von era k. direkt nach Ladyſmith hineinblicken und alle 


Notiz. 


e ae ; toanın Einſendung ihrer neuen 
Muſter⸗Kollektion beſter Frühjahrsſtoffe zu An⸗ 
zügen und Paletots, dabei kein Kaufzwang, das 
er die empfehlenden Prinzipien der Fabrik 

auſitzar Herrenſtoffe von Schwetaſchu. Seidel, 
Spremberg N.⸗L, wodurch dieſelbe ſich überall 
Eiugang verſchafft hat und reichen Dank erntet, 
deun jeder Käufer, der feine Stoffe direkt bei der 
Fabrik kauft, erſpart viel Geld. Man laſſe ſich 
ſofort die Muſter ⸗ Kollektion kommen. Gut 
arbeitende Schneider weiſt die Firma überall nach. 


u einem Vortrag über „Bodenimpfung mit Bak⸗ Gaſtwirth Johann Kwiatkowski an Werkführer 
ferien HR Diele neue Methode war auf| Reinhold Scholz für 10150 Mk., Kurzeſtraße 2 
der jüngft abgehaltenen fanppviaeſſch ritter von Herrmann Marottke hier au Frl. Martha 
Woche ſehr in den Vordergrund geſtellt. Wir] Lietz-Thorn für 2500 Mk. Elsuerſtraße 2 von 


darauf Herr von Schütz⸗ Zoppot das Wort für 4800 ME, Grundſtück Amtsſtraße 3 von dem 
wollen nur kurz erwähnen, daß neuere Forſchungen] Franz Kuznicki an Beſitzer Stanislaus Skowronski 
licher Bedentung find. Dieſe] Rentier Valentin Leſwandowski für 22 180 Mk. 


Geſtern früh 5 Uhr ver- 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter 
Sohn und Bruder 


Otto Tehlauer 


im Alter von 20 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 22 Febrnar 1900 

die trauernden Hinterbl ebenen. 


Die Beerdigung findet @ 
Sonnabend den 24. d. Mts. 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Lindenſtraße 70, aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
* Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Bromberger Vorſtadt 
Band I, Blatt 52 b, 
Namen des Kunſtgärtners Ru- 
dolph Brohm und ſeiner Ehe⸗ 
frau Gornelle, geb. Voigt ein⸗ 
etragene, auf der Bromberger 
orſtadt, Kaſernenſtraße 7 und 
9 belegene Grundſtück, beſtehend 
aus 3 Wohnhäuſern, Holsſtall, 
Waſchküche und Pferdeſtall 


am 30. April 1900, 


vormittags 10 Uhr 

vor dem Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 51,50 Ar und iſt mit 2100 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 13. Februar 1900. 


1 Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im ee der Zwangsver⸗ 
ſteigerung ſoll die ideelle Hälfte 
des August Maduschke an dem 
im Grundbuche von Rudak, Kreis 
Thorn, Band 1 — Blatt 56 
auf den Namen der Geſchwiſter 
August und Carl Maduschke 


ee in Rudak belegene 
Gründſtück Gäthnerſtelle) 


an 3. Mai 1900, 
vormittags 10 Uhr 


vor dem 1 85 neten Gericht 


i 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
22 verſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück hat eine 
Fläche von 44,20 Ar und iſt mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſtener veranlagt. 

Thorn den 17. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Heffeulliche 


2 . 
Zuwangsberſteigerung. 
Montag, den 26. Febrnar er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Hofſtraße 8, 1 die daſelbſt 
untergebrachten anderweitig gepfän⸗ 
deten Sachen, als: g 
1 Paueelſopha mit Spiegel 
und Spind, 2 Seſſel, 6 ge⸗ 
polſterte Stühle, 1 großen 
Teppich, 1 Tiſch, 1 alt⸗ 
deutſche Uhr, 1 Bücher⸗ 
ſpind, 1 Schreibtiſch, Porz 
tieren u. Vorhänge, 13 
Wandbilder, 5 Paar lauge 
| und 3 Paar kurze Stiefel, 
di 2 Feldbinden, diverſe Klei⸗ 
dDungsſtücke, 2 komplette 
— Reitzeuge, 1 Teſching, 1 
gi Papas 2 Koffer, Klei⸗ 
derſpinde, Waſch⸗ und 
Nachttiſche, 1 Kommode, 
Betten, 4 graue Offizier⸗ 
Mäntel, 2 Ulankas, 1 
Czapka mit Haarbuſch, 1 
Offizierſäbel 
öffentlich 2 5 gegen gleich baare 
ahlung verſteigern. 
Babu bee Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Pe wier bine der und Abendbrot 
wird billig verabfolgt. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle Na Ztg. 


zimmer des de en oe 


auf denn 


Die Lieferung von nachbezeichneten Bauſtoffen zu Weichſel⸗ 
ſtromregulirungsbauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll im 
Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bau⸗Aus⸗ 
führungen giltigen Bedingungen vergeben werden. 

Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben 
werden, find verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebote auf Strom⸗ 
bauſtoffe“ im Geſchäftszimmer des AAntergeleineten, Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 22, Thorn III, poſtfrei einzureichen. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Angebote findet 


am Dienſtag den 6. März d. Js., 


$ vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, ſtatt. 
Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen, nach⸗ 
enen üg Bauſtrecken, nicht für die einzelnen Bauſtellen 
erückſichtigt werden. 8 a 2 
Die Ausſchreibungsunterlagen können hier und im Geſchäfts⸗ 
ſters Braun in Schulitz eingeſehen 
. —.— hier gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pfennigen bezogen 
werden. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


f aſchinen Pfähle 
Bezeichnung 3 Bit. Steine Draht 
der Wald⸗ (zu aeg. 14 Nr. Nr. 
Bauſtrecken Würften m Bir 12 18 
ebm. | cbm. Tſd. Ig. cbm. cbm. kg.] kg. 


1. Thorn I: 

Von der ruſſiſchen Grenze 
bis zum Thorner Winter⸗ 
hafen km. 0 bis 18,5. 


2. Thorn II: 
Vom Thorner Winter⸗ 
hafen bis Schmolln km. 
18,5 bis 33,000 

3. Schulitz: 
Von Schmolln bis Stadt 
Fordon km. 33,0 bis 56 70 000 7600 J 425 
Thorn den 20. Februar 1900. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


Zwangs verſteigerung.“ Für die Küche! 
Freitag den 23. d. Mts. Dr. Oetkers Backpulver, 
vormittags 10 Uhr Dr. Oetkers Panille⸗Zucker, 
werde ich vor der Pfandkammer am] Or. Oetkers Pudding⸗Pulver 
hieſigen königlichen Landgericht à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 


85 000 10 000 5000 10 — — 13000 15 000 


55 0000 6000 280] 8] 100 5002060 5000 


11,5 1300 4502000 7000 


Strombanfiofen. 


Sie mit Leichtigkeit, wenn Sie Ihre A 


fort franko, 


Reichsban 


ES Concert-Tournee. 
Impresario: Otto Zimmermann. 


Montag den 26. Februar er., 
abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Concert 


8 gegeben von 
Fräulein Frieda Crampe, Violin-Virtuosin, Berlin, 
unter Mitwirkung der 
Opern- und Concertsängerin Fräulein Marie Voigt, Sopran, Leipzig, 
am Klavier: Fräulein Tilly Heffter, Berlin. 


Programm; 
I. Theil. 


Arie der Agathe a. d. Op. „Freischütz“ „Wie nahte 
mir der Schlummer. 
(Marie Voigt.) 


* ri d 0 . * ) * * 0 
5 5 Frühlings lied : = = r . 
b) Ich hab' ein kleines Lie 
(Marie Vogt.) 

(Frieda Crampe) 
BEE” Pause. @q 


ll. Theil. 


— 


Weber. 


do 


. Concert D-moll , Wieniawski. 


= 


Mendelssohn. 
. Bungert. 


4. Romanze A-moll 04 SBruch. 


5. a) Mitternacht: 
b) Rothhaarig ist mein Schätzelein Steinbach. 
(Marie Voigt.) 
6. a) Adagio a. d. 11. Concert. . Spohr. 


Brahms-Joachim. 


b) Ungarischer Tanz Nr. 5 


2 8 (Frieda Crampe.) 


7. 5 Wiegenlied . ... . Schlemüller. 
b) Spatz und Spätzin . 2. x... 2. .. Hildach, 
(Marie Voigt.) 
8. „Der Spielmann“ .. Hildach. 


(Für Sopran, Violine und Klavier.) 
Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck: 
Numm, Platz 2 Mark, Stehplatz 1 Mark, Schülerkarten 50 Pf., 
Familienbillets (3 Plätze) numm. 5 Mk. 
Abendkasse: 2,50 Mark, 1,25. Mark, Schülerkarten 50 Pf. 


Vertreter ech, 


ohne Kaufzwang an jedermann, wozu die 
heute beiliegende Musser-Bestellkarte zu benutzen bitten 


Schwetasen & Seidel, Spremberg f. L., 


Tuchfabrikation u, Versandt. 
k 


-Giro-Konto. 


Am 9. März, Artushof: 


Concert - Goetze, 


kgl. preuss. Kammersängerin 
Hofopernsängerin v. d. Königl. per 
zu Berlin, 
unter Mitwirkung eines vorzüg- 
lichen Pianisten. 

Frau Goetze ist bekanntlich eine 
ganz ausgezeichnete Kraft der 
Berliner kgl. Oper und geniesst 
einen Weltruf. Bei dem Berliner 
kunstsinnigen Publikum ist sie sehr 
beliebt und steht bei ihm in hohem 
Ansehen. Ihre Gesangsleistungen 
allerersten Ranges in der Oper sind 
die „Ortrud im „Lohengrin“, die 
„Brangäne“ in „Tristan und Isolde“ 
der „Andriano“ im „Rienzi“, die 
„Fides“ im „Prophet“, die „Amneris“ 
in Verdi's „Aida“, der „Orpheus“ 
in Gluck's gleichnamiger Oper, die 
„Penelope“ in Bungert’s „Odysseus“ 
etc. Aber nicht allein im Opern- 
gesang leistet Frau Goetze vorzüg- 
liches, sondern bekanntlich auch 
im Oratorium und im Liede. Sie 
wird häuſig zur Mitwirkung bei 
Oratorien-Aufführungen berufen, so 
z. B. in Görlitz, und schreiben 
darüber die „Görlitzer Nachrichten“ 
u. a. folgendes: „Die königliche 
Kammersängerin Frau Goetze 
(Berlin), die bei der Christus-Auf- 
führung sich schon tief in die 
Herzen der Görlitzer hineingesungen 
hatte, wurde als Solistin gern und 
sehr herzlich wiederbegrüsst, Ihr 
Gesang bot eine künstlerische 
Musterleistung! Frau Goetze wurde 
sehr oft hervorgerufen, zum Schluss 
wollte der Hervorruf kein Ende 
nehmen, und wieder und immer 
wieder musste die beliebte und be- 
rühmte Sängerin auf dem Podium 
erscheinen.“ 

Numm. Karten 3 Mk., Steh- 


„plätze 1½ Mk., Schülerkarten 
i Mk. bei 


E. F. Schwartz, 


nzug-, Paletot- 
stoffe ete. direkt vom Fabrikanten er 
Unsere 


neue Frühjahrs- und 
Sommer-Kollektion 


welche soeben fertig gestellt ist, senden auf Wunsch so- 


6 Originalliſten franzöſi⸗ Rezepte gratis von 
ſchen Cognae zu je 12 
Flaſchen 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Die zur Fritz Schneider“ ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, nicht ein⸗ 


gegangenen 8 
Außenſtände 
ſollen am 27. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr in meinem Komptoir öffent 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkauft werden. 

Das Verzeichniß der Außenſtände 
liegt vom 24. d. Mts. ab bei mir 
zur Einſicht aus. 

Der Konkursverwalter, 

N 


obert Goewe. 


rose Nennaugen 


Schockdoſe Mk. 8,00, bei 5 Pfund⸗ 
Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme 
verſendet 


A. Kirmes, Thorn, 
größtes Neunaugen ⸗Verſandtgeſchäft. 


Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Apfelsinen 


per Dutzend 0,80 —1,50 Mk. empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Gut erhaltene 


Zither 


preiswerth zu verkaufen. 
Carl Tornow, 
Mocker, Krummeſtraße 4. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 
Schönes, Tettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 
1000 Mk werden nach 16 000 

» Mark Zentral » Boden- 
Kredit zur 2. Stelle geſucht. Feuer⸗ 
Verſicherung 26 000 Mk. Augebote 
unter M. W. Nr. 11 an die Ge⸗ 
ichäftsfielfe dieſer Zeitung. 


— 


Anton Koczwara, 
Paul Weber. 
Anders & Co. 
H. Netz. 


eehnikum Sternberg 1. 
schinenbau,fefttrotchnit, Hoch- 


und Tiefbau. 


Lose 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ¼ é Loſe à 10 ME, ½ 
Loſe a 5 Mk., ¼ Loſe à 2,50 Mk.; 
zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 


ark; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 
auptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
nn Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner preſſe“ 


Vortheilhafter Kauf! 


Grundſtück, 


gute Lage Thorn's, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten 4 

v. Besorowski, Schönſee. 

adeneinrichtung, 
faſt neu, zu jedem Geſchäft paſſend, 
ſowie ein eiſerner Schankaſten 
billig zu verkaufen Baderſtraße 28. 
Hinkler. 


Nusgekämmte und abgeſchnittene 


Damen⸗Haare 


werden Culmerſtraße S gekauft. 
Wer Stellung ſucht, verlange per 
Poſtkarte 


unſer allgemeines 
Vakanzenblatt. 


- 


— 


Julius Reinhold, 
Hainichen Sachſ. 
Ei" junges, anſtändiges, ehrliches 
Mädchen für den ganzen Tag ge⸗ 
ſucht. Gerechteſtraße 27, 1. 


wei Laufburſchen, 


im Hauſe und zur Kegelbahn, vom 
1. März geſucht. 
Daſelbſt jeden Donnerſtag von 
8 Uhr abends Kegelbahn frei. 
‚Schrock’s Hotel. 
9 öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


geſucht, welcher bei den Inhabern 
von Vergnügungslokalen gut einge⸗ 
führt iſt, für den Vertrieb eines vor⸗ 
züglich bewährten 


Uhnkolade-Automalen 


in Thorn und Umgebung bei 
6. Proviſion. 
6. H. L. Gartmann, Altona a. E., 
Chokolade⸗Fabrik. 
Ein ſauberes, nettes 
Aufwartemädche uw 
wird verlangt. Seglerſtraße 30, II. 
Meldung von 10 Uhr vormittags. 


Meine Wohnung 


im Hauſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen. 


Ruf. Dige-Eonfulat. 
Gesucht 


für ſofort Etage mit 3 Zimmern 
und Zubehör in der Bromb. Vorſtadt. 
Angebote unter G. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

in kleines Stübchen, parterre, 

wird in der Gerechtenſtraße oder 
in der Nähe derſelben vom 1. März 
oder 1. April zu miethen geſucht. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Die zu einem größeren Re⸗ 
ſtaurations⸗Geſchäft geeigneten 
Kellerräume des Hauſes Segler⸗ 
ſtraße Nr. 9 ſollen auf eine län⸗ 
gere Reihe von Jahren ver⸗ 
pachtet werden. eflektanten 


wollen ihre Angebote & 
Sonnerlun den. itz d. J 
g zu St. 


in der Pfarrwohnun 
Johann mündlich oder ſchriftlich 
abgeben. 


Hader, 12, part., Jie net 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Möblirtes Zimmer 
mit Penſion z. verm. Fiſcherſtraße 7. 
Möbl. Z. v. ſof. zu v. Thurmſtr. 8. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 
aa. Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., 
N helle Küche und Zubehör, zu 
Bäckerſtraße 3. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ehüätenkaus Thorn, 


Sonutag den 25. Februar 1900 
nur einmaliges 


Freitag, 23. Februar 1900, 
5 abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Abſchiedsfeier Gastspiel 
ſcheidenden Borfigenden des Vereins, Berliner Opereiten- 
Herrn Staatsanwalt Rothardt, Ensembles. 


Der Vorſtand. 
fgianten Begrihnifpenal. 


Sonnabend den 24. d. 


abends 8 Uhr, 
bei Nicolai: 


Haupt⸗Perſammlung. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht und Wahlen. 


Der Vorſtaud. 


katholische eselln-Verein 


in Thorn veranftaltet am 
Sonntag, 25. Februar d. Is. 


(Direktion: Hans Raven & Co.) 


Der Bettelstudent. 


Operette in 4 Akten v. Millöcker. 

Laura: Frl. Sylvia v. Linkowska 
vom Stadttheater in Poſeu, 
Simon: Herr Direktor Hans Raven 
vom Stadttheater in Lübeck. 

Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn O. Herrmann, 
Ecke Bache⸗ und Eliſabethſtraße, bis 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr, von da 
ab im Schützenhaus⸗Reſtaurau: Sperr⸗ 
ſitz 8 1 Platz 1,50 Mk., Saal. 

la 5 er 

: Sn r anderweitig kontraktlich ge⸗ 

bunden find, können wir nur dieſe 

eine Vorſtellung geben und ſichern 

im Saale des einen genußreichen Abend zu und 
bitten um zahlreichen Beſuch. 


Viktoriagartens . du here die geben ung 


ein Achtungsvoll 


u e 0 g n ii g en Die Direktion. 


Eine Wohnung, 3 Stuben Küche 
mit Cheaterauſſührung. 


und Zubehör, 1, Et., für 240 Mk. 
v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 


mm: 
TE“ Der ganzen Auflage liegt 
re eine Aupreiſung der Firma 
Wieslaw Schwetasch & Seidel, Sprem- 
ezyli berg N. , L., bei. n 


wesele krakowske.|__Zästiher Kalender- 
„Ein Akt. 


gamunkthhnenve 


Ein 


reife der Plätze: Reſervirter — 

Platz 125 dit, f. at 1000 k. | German] . 
. Platz 75 Pf. Stehplatz 50 Pf., 133 
Gallerie 30 Pf. 4 5 67 8 910 
Billets ſind nur an der Kaſſe zu 1112 181415 16 17 
haben. Anfang der Theateraufführnug März. 1819 202122 2324 
um b abends, Kaſſeneröffnung 25 26 27 28 29 30 81 
Zum Schluß; 81 sol laelıslın 
TANZ April. . 15 1617 1819 2021 


0 
Um e Beſuch bittet 22 28 24 25 26 27 28 
der Vorstand. Mai: —— [1 2315 


Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 23. Februar 1900. 


erwarten, ſodaß der Verein in unſerem kleinen] Schreiben an die Bezahlung dieſer Schuld 


Orte einer der ſtärkſten lokalen Flottenvereine erinnert; er hat den Betrag dieſer Spiel 
5 den verſpricht. 1 at d g dieſer Spiel⸗ 
een i Stbwerer Unglücksfall) [ſchuld an die bei dieſer Gelegenheit ihm ante 


In dem nahen Großendorf ereignete ſich in der gegebene Adreſſe abgeſandt. Nach den dem 
W Sage ein Te re ee zu Thorn zur Ver⸗ 
inige Knaben hatten in eine vie ? °| Fig tehenden i i 

gelöſchten Kalk geſchüttet, Waſſer darauf gegoſſen, 5 En den ©. 5 ee 


wir aufpflanzen müſſen gegenüber der antidentjchen 
Geſinnung, ſowelt ſie noch vorhanden iſt. Die 
Bevölkerung iſt faſt durchweg gut deutſch, es kann 
aber nicht geleugnet werden, daß die Minderheit 
antideutſche Geſiunungen hegt und nährt. Das 
beweiſt die Strömung gegen die katholiſch⸗theo⸗ 
logiſche Fakultät, die wir im Einverſtändniß mit 
den deutſchen Katholiken und Rom in Straßburg 
errichten wollen. Unſere Beziehungen zur frau⸗ 
zöſiſchen Regierung ſind die denkbar beſten, aber 
eine Gewähr für die Dauer dieſer Beziehungen 
iſt nicht vorhanden. Wir dürfen deshalb die 
Mittel nicht aus der Haud geben, deren wir zur 
Sicherung unſerer Reichslande, die wir mit 
Waffengewalt zurückerobert haben, bedürfen. (Bei⸗ 
fall rechts.) Abg. Riff (freiſ. Vg) bedauert, daß 
die Erklärung des Reichskanzlers diesmal viel 
ſchärfer ausgefallen iſt, als im Jahre 1895. Eine 
jolche Schärfe kaun nicht beruhigend und ver⸗ 
jöhnend wirken. Die reichsländiſche Bevölkerung 
werde eine ſolche Autwort um jo weniger ver⸗ 
ſtehen, als von einer reichsfeindlichen Geſinnung 
nichts bekaunt geworden iſt. Artikel in franzöſi⸗ 
ſchen Blättern oder Beſchlüſſe frauzöſiſcher Ver⸗ 
eine könnten nicht als Beweis für das Vorhanden⸗ 
ſein einer Agitation gelten, die auf die Losreißung 
Elſaß⸗Lothringens abziele. Er bitte um Annahme 
des Antrages und gebe ſich der Hoffnung hin, daß 
der Bundesrath ſeine Zuſtimmung nicht verſagen 
werde. Abg. Hauß (Elſ.) bittet als Vertreter der 
jüngeren Generation gleichfalls um Annahme des 
Antrages, weil die reichsländiſche Bevölkerung 
unter dem Ausnahmezuſtande ſchwer leide. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 21. Februar. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, v. Thielen. 

Bei ſchwachem Beſuch wurde heute die General⸗ 
debatte zur Sekundärbahnvorlage fort⸗ 
geſezt. Wie am erſten und zweiten Tage, jo 
machten auch heute wiederum die Redner der ein ⸗ 
zelnen Fraktionen in buntem Wechſel die Sonder⸗ 
wünſche ihrer heimatlichen Wahlkreiſe geltend. 
Abg. Jorus (natlib.) wünſcht eine Verbindung 
von Wernigerode bezw. Harzburg oder Onedlin⸗ 
burg nach verſchiedenen Punkten des Harzes. Die 
Einzelheiten gingen bei der im Haufe herrſchenden 
Unruhe verloren. Abg. Schettler (konſ.) kommt 
auf den vor zwei Jahren geltend gemachten 
Wunſch zurück, daß eine direkte Verbindung 
wiſchen Bitterfeld und Eilenburg hergeſtellt werde. 

bg. v. Blankenburg (konſ.) wünſcht Be⸗ 
ſchleunigung der Bahnbauten in der Provinz 
Poſen, damit auch dieſe Provinz beſſere Anſchlüſſe 
Und bequemere Verkehrsverhältniſſe erhalte. Abg. 
Heveling (tr.) fragt nach dem Staude des 
Baues, der Linie Cleve⸗ Homberg. Miniſter 
v. Thielen erwidert, die Verzögerung ſei des⸗ 
halb eingetreten, weil die Bevölkerung Einſpruch 
gegen die gewählte Linie erhoben habe. Abg. 
Kittler⸗Thorn (freiſ. Pp.): Trotzdem ſchon 
vor 2½ Jahren die Koſten für die Bahn von Culm 
nach Unislaw i. Weſtpr. bewilligt ſind, iſt mit dem 
Ban noch nicht begonnen. Die Linie durchſchneidet 
fruchtbare Ländereien und ſtellt eine Verbindung 21 
mit der Zuckerfabrik Unislaw her. Auch schafft | Es ſei eine ſchwere Kränkung, wenn der Bevöl⸗ 

e für die Stadt Culm einen zweckmäßigen An⸗ kerung Maugel an Loyalität vorgeworfen werde. 
chluß an das Bahnnetz. Im Intereſſe der Be- Abg. Prinz Alexander zu Hohen lohe⸗ 
heiligten bitte ich um recht baldige Fertigſtellung[Schillingsfürſt (b. k. Fr.): Er ſei während 
der Linie. An Arbeitskräften, ſowohl Technikern] der letzten Wahlbewegung dafür eingetreten, daß 
wie auch au Arbeitern ſei kein Mangel, wenn man] Elſaß⸗Lothringen allmälig dem übrigen Reiche 
ausländiſche Arbeiter hereinlaſſe. Dieſes vom rechtlich gleichgeſtellt werde. Für den größeren 
Miniſter für das mangelhafte Tempo einzelner | Theil der Bevölkerung ſei der Diktaturparagraph 

Bauten angeführte Moment treffe nicht zu. Bei] nicht nothwendig. Es ſeien aber Strömungen 
dem großen Intereſſe, welches die Eiſenbahndirek⸗ vorhanden, die gefliſſentlich genährt werden und 
tionen Bromherg und Danzig an der Ausbreitung] die auf die Abtrennung der Reichslande abzielten, 
des weſtpreußiſchen Bahunetzes hätten, würden] Er wolle ſeine Beobachtungen in dieſer Be⸗ 
En Ba gern die technischen Kräfte ſtellen. Auch ziehung, die er als Beamter fortgeſetzt mache, 
die Geldfrage kommt nicht inbetracht, da es ſich nicht mittheilen. Er mühe aber ſagen, daß die 
um den ſchon bewilligten, relativ geringen Betrag 
bon 1330 000 Mk. handelt. Es ift aber ferner er⸗ 
wüunſcht, das die Bahn von Unislaw in gerader 
Richtung nach Thorn weiter gebaut werde, um 
das Culmer Land mit Thorn zu verbinden. Dieſe 
Strecke würde ſich rentiren und dem Landſtrich 
große Vortheile bringen. Bezügliche Beſtrebungen 
der betheiligten Kreiſe haben beim Miniſter bereits 
Eutgegenkommen gefunden, aber die Bahn iſt doch 
nicht in die diesjährige Vorlage aufgenommen. 
Auch für die Landesvertheidigung iſt dieſe Linie 
von Intereſſe, ſie ſtellt einen kürzeren Weg zwiſchen 
der Feſtung Thorn und dem feſten Weichſelüber⸗ 

ang Fordon dar. Ich bitte den Miniſter, dieſer 

ine feine werkthätige Unterftiigung zutheil werden 
zu laſſen, damit fie wenigſtens in der nächſtjähri⸗ 
en Eiſenbahnvorlage erſcheint. Hierauf wurde 
ie Debatte geſchloſſen und die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion verwieſen. 

Es folgte die zweite Leſung des vom Hauſe 
nochmals an die Kommiſſion zurückverwieſenen 
Theiles der Domänen verwaltung betreffend 
den Ankauf des Geſtüts und Gutes Georgenburg 
und den Umtauſch dieſes Gutes gegen die Domäne 
Hamersleben. Den Beſchlüſſen der Kommiſſſon 
gemäß wurde der Etattitel nunmehr genehmigt, paragraphen aufzuheben, glanßzen aber die 
paß pie gr ee Re Baum, 

aß die Domänuenveräußerungen und Erwerbungen, zu ſollen. Andererſeits habe die Regierung die 
joweit fie den Werth von 190 000 Mk im einzelnen | Pflicht, den Frauen weifelsfrei zu Gemüth an 
alle überſteigen, in den Nachweiſungen der bei he Fußbreit 
er Domänen- und Forſtverwaltung vorkommen⸗ 
den Flächenveränderungen aufzuführen und in einer 
en ie beizufügenden Denkſchrift zu | Reſp. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Weichſelregu⸗ Diktaturpargarapzen eingetreten, weil er ſich 
lirung von Gemlitz bis Pieckel wurde an die um VV 
ſieben Mitglieder zu verſtärkende Agrarkommiſſion 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. Tages⸗ 
ordunng: Erſte Leſung des Entwurfs betreffend 
die n u den Vororten von Berlin. 
— 1 5 


—— ———— —— — — —— 
Deutſcher Reichstag. 


1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: N "ion 


egierung zur Zeit dieſe Warnungstafel nicht 
naeh E hie Die Schuld daran trägt nicht 
die Regierung, ſondern diejenigen Elemente, die 
die autidentiche Bewegung ſchüren. Abg. Höffel 
(Rp.) bedauert die ſcharfen Worte, die hier von 
verſchiedenen Seiten gefallen ſeien. Die Nicht⸗ 
anwendung des Diktaturparagraphen, von der 
der Reichskanzler geſprochen, beweiſe, wie über⸗ 
flüſſig er ſei. Die Verhältniſſe ſeien jo geklärt 
und befeſtigt, daß man den Reichslanden endlich 
die ſtaats rechtliche Stellung einräumen könne, die 
ihnen gebühre. Er bitte um Annahme des An⸗ 
trages Winterer. Die Abgg. Gröber (Btr.), 
A ng (natlib.) und Singer (ſozdem.) 


= 


Poe Bemerkung des A 


und die feſt verkorkte Flaſche in einiger Ente pflichtungen des deutſchen Offiziers Kenntniß 

heran, um nachzuſehen. In demſelben Augen⸗ 
erfolgten Vernehmung hat nun W. allerdings 

bracht, und der dortige Arzt erklärte, die Sehkraft 
ihm eingezogenen Betrag an den eigentlichen 

die Aufſichtsräthe und Direktoren der National⸗ 
der Hypotheken⸗Aufſtellung ſich um 2 Millionen Brüſſeler Advokat Bremel, wußte es bei der 
Auslieferung W.'s ſpielt auch deſſen Mai⸗ 

Schaden iſt ziemlich bedeutend, Der Lokomotiv⸗ 
treffende dieſer Behauptung ſeitens der 

der Hilfsweichenſteller Ferdinand Haaſe auf der 
Abhilfe des Wohnungsmangels ein Bauverein ge⸗ſeinen Maun namens Wolf ſchwebenden 

weſener Herr v. H. Für den Verluſt muß die 
ſein Begleiter mit dem Gefangenen aus und 

dem preisgekrönten Eutwurf des Architekten 
Kaum hatte er aber den Rücken gewandt, 

bewilligt. Man hofft, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt ihm eine von Brüſſel dem Transport 

—— ... ͤ 'ç—2 

Ueber den Fall Weſſel, 

in Sicherheit gebracht habe. Nach Anſicht 

eſſante Einzelheiten zu berichten. Weſſel, 

lich auch in Berlin. 

Strafthaten, deren er ſich auſcheinend 
Er verdankt ſeinen Ruhm ſeinen Oratorien, vor⸗ 

Vonderſcher (Elſ.) dem Abg. Prinz Hohenlohe ſich ſo ſeiner Perſon zu verſichern. Auf 
ſeiner Oratorien in London bis zu ſeinem Tode 

iſt anzunehmen, daß ihm bei ſeiner Flucht 
ſtäudigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei 

Hohen 
it imniſſes. it nä 

Amtsgeheimniſſes. Es kann ſomit näheres auf eine solche Fabi waffertieſe Zu beingen, daß 


fernung niedergelegt, um ſich an dem Knalle des - 

explodirenden Gefäßes zu ergötzen. Da die] hatte, der Abſender des Schreibens und auch der 

Exploſton über Erwarten lange ausblieb, ging] Empfänger der an dieſen abgeſandten Summe 
ein 10jähriges Mädchen dicht an die Flasche geweſen. Bei ſeiner auf den Auslieferungs⸗ 
blick erfolgte die Exploſion und verletzte das un.] antrag der deutſchen Behörden hin in Brüfjel 
glückliche Kind ſo ſchwer an beiden Augen, daß 
es wahrſcheinlich für immer blind bleiben wird. behauptet, daß er mit Vorwiſſen und auf 
Es wurde ſofort in die Thorner Augenklinik ges Wunsch des Suty, der in deutſcher Sprache 
des einen Auges Sei gänzlich verloren, und es ſei] nicht habe ſchreiben können, deſſen Unter⸗ 
ſehr fraglich, ob die des anderen Auges wieder] ſchrift beuntzt habe; auch habe er den von 
hergeſtellt werden könne. 

Stettin, 19, Februav. (In dem Brozche gegen] Gewinner abgeführt. Da er indeſſen einen 
Hypotheken⸗Kredit-Geſellſchaft) beſchlaß der Ge. Nachweis in beiden Richtungen nicht er⸗ 
t b 90 n die are bringen konnte, wurde W. an Dentſchlaud 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Es iſt nun ausgeliefert. Sei p i K 
feſtgeſtellt worden, daß der Bücherreviſor Heß bei ausgeliefert Sein Aechksbelſtaud ver 
geirrt hat. Der Gerichtshof hält daher eine ge-] Auslieferung durchzuſetzen, daß die bei einer 
naue Nachprüfung der geſammten rechneriſchen[ Hausſuchung entdeckten, auf den Landesver⸗ 
Arbeiten des Bücherreviſors für erforderlich. rath bezüglichen Papiere in Brüſſel zurück⸗ 

5 den. ı der i er 
i Bei dem fheeclichen Gihnergeftöbee a Bel behalten wurden. In der Geſchichte d 
a el 1 der einbahnzu teleug⸗ 1 » 2 
Leſſau Dirſchauh unterwegs entoleiit. Der | trefie, eine gewiſſe Bambler, eine Rolle. Es 
d 115 Rn wird behauptet, daß dieſe an 11 Berliner 
führer Klepp wurde am Kopfe und Geſicht ver⸗ Polizei Nachricht über den Aufenthalt W.“ 
letzt, die Fahrgäſte kamen mit Hautabſchürfungen 5 75 x 
bun — DE an ele n e Hei habe gelangen laſſen, doch wird das zu⸗ 
einer bedeutenden Stichverletzung am Kopfe wurde * ı 
an u en N Brüſſeler Behörden in Abrede geſtellt. 
trecke Prauſt⸗Gute Herberge aufgefunden] Weſſels Perſon iſt für die deutſchen Behör⸗ 
Verbrechen der Agi bin Aug Feen . auch inſofern von Wichtig 
unter der Führung des Bürgermeisters zwecks keit, als ſeine Zeugenausſage in einem gegen 
gründet worden. Jedes Mitglied kaun bis 20 Landesverrathsprozeſſe von Wichtigkeit iſt 
Geſchäftsantheile zu je 50 Mk. erwerben. — Nach 5 . . u R 
Transvgal alsgerlie; iſt nach Uẽnterſchlagung von Auf ſeinem Transport von Briſſel nach Thorn 
2000 Mk. ein als Agent in Poſen thätig ge= trug W., wie ſchon wiederholt erwähnt, eine 
. 1 Kette. Auf dem Bahnhofe zu Poſen ſtieg 
ARTE er len eintreten 115 RT 55 
reiheitskämpfer thätig war. — In Frauſtadtſaz 16 3 tes f 
bat ſich ein große Montes deck Errichtung ging mit ihm nach dem Warteſaal, wo beide 
einer Bismarckſänle aus Findlingsblöcken nach an einem Tiſche Platz nahmen. Der Traus⸗ 
e on A A DR ANNE porteur begab fih nun nach dem nahege⸗ 
Kreis in Dresden gebildet. — „ haben 1 Pr Fri 
Di de Sa I zii f ! ir die 195 legenen Buffet, um eine Erfriſchung zu holen. 
rung des Stadttheaters (eine önen mit elek⸗ 
teljener Beleuchtung nezteheuen Anne der dase als auch W. ſchon verſchwunden war. Er 
Mau Se. Majeiti war geräuſchlos zur Thür hinausgeſchlüpft, 
a nen e 5 5 Dian d und alle Nachforſchungen nach ſeinem Ver⸗ 
in Ti ommen wird, und dann dürfte jedenfa ; x ; ; j 
acta. eine Feſivorſtellung im Stadttheater] bleib waren bisher ohne Erfolg. Zweifellos 
attfinden. 
nachgereiſte Perſönlichkeit bei feinem Ent⸗ 
kommen N f Es wird nun in 
5 1 iswärtigen Blättern behauptet, daß W. ſich 
die Augelegenheit des auf dem Transport 75 ; 2 
uch Thorn auf ben wege Hauptbabnhofe längſt ius Ausland begeben und ſo abermals 
eutſprungenen ehemaligen Ingenieuroffiziers, de 1 : 

5 5 " utichen Behörden it dieſe Behauptung 
weiß der „Berliner Lokalanzeiger“ inter⸗ nicht begründet, fie vermuthen, daß W. noch 

2 d N icht über die Grenze entkommen ſei, und 
auf deſſen Ergreifung, wie wiederholt er⸗ nich 2 857 . „ 
wähnt, die ungewöhnlich hohe Belohnung fahnden nach wie vor eifrigſt auf ihn, nament⸗ 
von 1500 Mark ausgeſetzt iſt, wurde zunächſt 
wegen Landesverraths verfolgt; weitere : Lokalnachrichten. 

h Zur Erinnerung. Am 23. Februar 1685, vor 215 
ſchuldig gemacht hat, haben den deutſchen] Jahren, wurde zu Halle a. ©. der große Meiſter 
78 ae geboten, die Aus⸗ der Tonkunſt Georg Friedrich Händel geboren. 
ieferung des bis vor kurzer Zeit in Brüſſel nehmlich „Meſſias“ 5 

5 8“, „Samſon“ und „Indas 

bg. Weilenden mit Erfolg zu beantragen und] Makkabäus“. Händel war zugleich ein ünüber⸗ 
troffener Virtnos auf dem Klavier und der Orgel. 
Fr ie ſehr 2 Poſener Obſchon er 1751 erblindete, ſetzte er die Leitung 

auptbahnhofe iſt es dem Arreſtauten dann 0 5 
gelungen, feinem Transporteur zu ent⸗ DR = > — 9 
ſpringen. Da der Gefangene gefeſſelt war, Thorn. 22. Februar 1900. 

i . Berfonalien) Der Aktuar Neubauer 
Hilfe geleiſtet lese iſt. En 5 bei der Stgatsauwaltſchaft in Elbing it zum 

Die Unterſuchung, die in der erwähnten taviſt 
Candesverratenffaise geiühet wird. steht — Beger gelkenan Wetter) 
naturgemäß unter dem Schutze des ſtreugſten] Die Strombauverwaltung hat in Ausficht ger 

nommen, die Weichſel durch Regulirungsarbeiten 

in dieſer Richtung nicht bekannt gegeben 49. iffe auf ihr verkehren können. 
werden. Die Auslieferung Weſſels ſeitens ene ee di. ee 
72 2 aderlfr: . D errn 
der belgiſchen Behörden iſt auf Antrag des W ue gehörig, if fur den Kaufpreis von em 


kehren. Der erſte Autrag fordert die Aufhebung 
des Diktaturparagraphen und die Einführung des 1 


Reichspr i = 5 f 
ee zweite Nächſte Sitzung Donnerftag 1 Uhr: Zweite 
i Leſung des Militäretats. — Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 19. Februar. (Der hieſige Kreis⸗ 
Flottenverein) veranſtaltete geſtern durch pracht⸗ 
voll gelungene, große Lichtbilder in naturgetreu 
farbiger Ausführung eine Darſtellung der wich⸗ 
tigeren deutſchen Kriegs⸗ und Handelsſchiffe, Häfen 
und Hafenftädte. Die Bilder waren von einer 
Berliner Verlagsbuchhandlung zur Verfiigung ge⸗ 
ſtellt, welcher die Marineverwaltung allein die 
Aufnahme photographiſcher Abbildungen geſtattet 
hat. Es war dies die erſte derartige Vorführung 
in Weſtpreußen. Die vorgeführten 76 Bilder, 
welche Herr Dr. Eugler erklärte, vermittelten den 
zahlreichen Zuſchauern beſſer und intereſſanter, 
als dies irgend ein Buch hätte thun können, eine 
genane Kenntniß des Ausſehens und Zweckes der 
verſchiedenen Schiffsarten, des Lebens und Treibens 
auf See und des geſammten Schiffsweſens. Die 
von der Verſammlung unter Leitung des Herrn 
Kantor Neuber geſungenen Lieder meiſt ſeemänni⸗ 
ſchen Inhalts geſtalteten die Vorführung zu einem 
patriotiſchen Feſte Es traten ſofort etwa 100 
Mitglieder dem Verein bei. Zahlreiche weitere 
Beitrittserklärungen ſind noch mit Sicherheit zu 


000 Mark in den Beſitz des Bauunterne 
Herrn Thober freihändig übergegangen. hmers 


Podgorz, 20. Februar. (Verpachtun a 
Reſtgrundſtiick vom neu anzulegenden Arrcbele 
etwa 4°, Morgen Laud, iſt am Donnerſtag für 
22,50 Mark an den Beſitzer Krüger von hier ver⸗ 
pachtet worden. Im Termin am 8. d. Mis. 
re für dieſes Stück Land nur 14 Mark 

1. 

Ober ⸗Thorner Niederung, 18. Februar. (Neu⸗ 
gegründete Schulſtelle.) Die Verwaltung der von 
der königlichen Regierung neugegründeten ein⸗ 
klaſſigen Schule zu 1 iſt dem Lehrer 
Herrn Rutz aus Holl. Grabia übertragen worden. 
Die Schule zu Roßgarten wird durch Einrichtung 
dieſer Schule erheblich entlaſtet. 

e Nynsk, 19. Februar. (Brennerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.) Um den hieſigen Anſiedlern eine beſſere 
A N 3 leg 95805 Peiſtdent 
er an den Italiener einen Si „zu ermöglichen, beabſichtigt der Herr Präſiden 
den Check 0515 ale 1 85 . der Anſiedelungskommiſſion, die von mehreren 

. n in einen Sachverſtändigen auf 92000 Mark taxirte hieſige 
dem Namen „Suty unterzeichneten! Brennerei nebſt der Mühle für 80000 Mark an 


ehen der Unterſchlagung und der Urkunden⸗ 
1 ih Der in dieſer Richtung 
gegen W. erfolgten Anklage liegt folgender 
Thatbeſtand, der vielleicht auch für die 
weiteren, gegen den Flüchtling erhobenen 
Auklagen inbetracht kommen könnte, zu 
Grunde: Weſſel, der damals beurlaubt 
war, hielt ſich im vorigen Jahre in Oſtende 
auf. Er machte dort die Bekanntſchaft 
eines Italieners, angeblich eines Offiziers, 
namens Suty, Dieſer S. war Spieler, und 
ein gleichzeitig in Oſtende weilender deutſcher 
Offizier verlor gegen ihn die Summe von 
3600 Mk. Da der erwähnte Offizier im Augen⸗ 
blick über dieſe Summe nicht verfügte, gab 


terer (El}.) weiſt zur Begründung fe 2 
trages darauf hin, daß der Diktaturparggraph ein 
Ausnahmegeſetz darſtelle, das überflüſſig ſei, an⸗ 
dererſeits aber verbitternd und gufreizend wirke. 


Bereits 


ne 
5 chskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Ich bin 


aragraph ift in neuerer Zeit wieder an die Ober⸗ 
äche gekommen. Ich habe ihn während meiner 
Thätigkeit als Statthalter nie angewendet. Und 


.. 


ine vorzugsweiſe aus Anſiedlern zu bildende 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 1 
verkaufen. Zum Zwecke der Genoſſenſchafts⸗ 
bildung hatte Herr Gutsverwalter Wentſcher 
eſtern eine gut beſuchte Verſammlung einberufen. 
Nach dem hierbei vorgetragenen Statut ſollen 200 
Antheile zu 30 Mark ausgegeben werden und 
jeder Autheil für höchſtens 300 Mark haften. 
ie Genoffenſchaft wurde begründet; jedoch waren 
die Beitretenden meiſt nicht Anſiedler. Die 
Mehrzahl der letzteren will ſich vorläufig ab⸗ 
wartend verhalten, um eine Herabſetzung des 
Kaufgeldes auf 60 000 Mark zu erzielen. Nach 
den beſtimmten Erklärungen der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat indeß dieſer Wunſch keine Aus⸗ 
ſicht auf Berückſichtigung. 


ran SEA K 222 ĩ I ——— 
Der Grubenarbeiterausſtand. 

Infolge des Kohlenmangels hat der 
Magiſtrat in München beſchloſſen, den Be⸗ 
trieb der Schulbäder und Schulküchen bis 
auf weiteres einzuſtellen. — In Witten⸗ 
berg iſt der Turnunterricht an den 
Mittel⸗ und Bürgerſchulen wegen Kohlen⸗ 
mangels eingeſtellt worden. — Der öſter⸗ 
reichiſche Lloyd läßt wegen der Kohlennoth 
für Waaren jenſeits des Suezkanals eine 
zwölfprozentige Frachtgebühr eintreten, von 
welcher jedoch Zucker, Möbel aus gebogenem 
Holz, Glasperlen und Zündhölzer nicht be⸗ 
troffen werden. 

Der Grubenarbeiterausſtand in Sachſen iſt 
unverändert. In Freiberg hat das könig⸗ 
liche Bergamt eine Bekanntmachung ange⸗ 
ſchlagen, wonach die Ausſtändigen ihres An⸗ 
ſpruchs auf den rückzahlbaren Theil der 
Krankenkaſſenbeiträge verluſtig gehen. Im 
Zwickauer Revier waren am Dienſtag Abend 
34,5 Prozent, heute früh 31,9 Prozent der 
Arbeiter, im ganzen 3799 Mann, ansſtändig. 

Die Androhung der Behörden, daß die 
im Ausſtande verbliebenen Arbeiter ſofortige 
Entlaſſung und den Verluſt ſämmtlicher 
Knappſchaftsrechte ſich zuziehen, hat bisher 
den Erfolg gehabt, daß 15 Prozent der Aus⸗ 
ſtändigen wieder angefahren ſind. Immer⸗ 
hin ſchon eine Wendung zum beſſeren, nach⸗ 
dem der ſächſiſche Ausſtand geſtern noch die 
verhängnißvollſten Konſequenzen prophezeien 
ließ. Am Donuerſtag ſollen die behördlichen 
Einigungsverhandlungen beginnen. Nähere 
amtliche Berichte geben die Zahl der im 
Zwickauer Revier zur Arbeit Zurückgekehrten 
auf 1415 an, ſodaß jetzt nur noch 4128 
Mann ſich im Ausſtande befinden. Da 
andererſeits im Oelsnitz⸗Luganer Bezirk die 
Zahl der Ausſtändigen von 2300 auf 2600 
geſtiegen, ſo erhält man die Geſammtſumme 


hergehenden Tage, alſo immer noch ein] Kilometer weit in den Park gelaufen, wo 


Minus von 1165 Mann. 

In Böhmen iſt noch keine Beſſerung der 
Lage eingetreten. Am Mittwoch fanden in 
Wien in verſchiedenen Bezirken fünf von der 
ſozialdemokratiſchen Partei einberufene Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, welche vollkommen 
ruhig verliefen. Es wurden Reſolutionen zu⸗ 
gunſten der Einführung der geſetzlichen Acht⸗ 
ſtundenſchicht im Bergbau angenommen. 
Mehrere Verſammlungen proteſtirten gegen 
die neue Wiener Gemeindewahlordnung. 


Mannigfaltiges. 


(Die erſten Frühlingsboten) 
ſind jetzt in Berlin eingetroffen, nämlich die 
Stare. Sie haben einſtweilen im Humboldt⸗ 
hain Quartier bezogen. 

(Durcheinen Revolverſchuß) tödtete 
in Brehna bei Halle der Nachtwächter, der 
den Schuß angeblich auf ihn beläſtigende 
Kinder als Schreckſchuß abgefeuert haben will, 
einen vorübergehenden Bahnarbeiter. 

(Wegen eines Piſtolenduells) mit 
dem Leutnant Grohn, bei dem dieſem der 
Ringfinger zerſchmettert wurde, iſt in Karls⸗ 
ruhe der verabſchiedete Hofjägermeiſter Frhr. 
Schilling von Cannſtadt zu acht Monaten 
Feſtung verurtheilt worden. 

(Großes Vermächtniß.) Der in 
Rendsburg verſtorbene Zollkontroleur a. D. 
Siljachs hat ſein ganzes, auf 200 000 Mk. 
geſchätztes Vermögen der Stadt Rendsburg, 
ſowie verſchiedenen dortigen gemeinnützigen 
Anſtalten und Vereinen in Beträgen von 
5 — 10000 Mk. vermacht. Er hinterläßt 
keine näheren Verwandten. 

(Der religiöſe Mord in Appel⸗ 
tern (Holland) hat vorläufig damit ſeinen 
Abſchluß gefunden, daß die fünf Hauptbe⸗ 
theiligten für irrſinnig erklärt und im Irren⸗ 
haus zu Medemblik aufgenommen wurden. 

(Ein außergewöhnliches Unglück) 
ereignete ſich, wie aus London depeſchirt 
wird, am Sonntag im dortigen Kryſtall⸗ 
palaſt. Zwei Elefanten, welche mit Waſſer 
beſpritzt wurden, ſtürzten ins Freie. Einer 
derſelben zertrat einen ſeiner Wächter, der 
einige Sekunden darauf verſtarb. Der 
Elefant ſtürmte alsdann in eine Konzert⸗ 
halle, wodurch eine ungeheure Panik entſtand. 
Von hier aus draug der Elefaut in eine 
Bar, wo er Tiſche und Stühle zertrümmerte. 
Hier erreichten ihn die Wächter und konnten 


überall Schaden anrichtete. 


erf 1 per 50 Kilogr. 


Weizen⸗ 9, * 
Roggen⸗ 4,10—4,25 Mk. ; * RE 


(Ungewöhnlich ſtarker Froſt)Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger 


herrſcht in Mittel⸗, Oſt⸗ und Nordrußland 
ſowie in den Oſtſeeprovinzen. Die Kälte be⸗ 
trug am Sonnabend in Riga 26, in Peters⸗ 
burg am Sonntag 25 Grad. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 21. Februar 1900. 


ür Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 700—769 Gr. 137 
bis 151 Mk., inländ. bunt 646—740 Gr. 124 
bis 140 Mk., inläud. roth 682—747 Gr. 124 
bis 140 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
6838-738 Gr. 129—131¼ ME, tranſito fein⸗ 
körnig 720 Gr. 99 Mk. - Fr 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 130 Mk. i 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſtto 
weiße 103 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
100-120 Mk., tranſito 90—95 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
115—118 Mk 


inländ. 
inländ. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. traufito | 


Som 


Saugkälber 54 


Reudement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 

US ee ns nn due 750 
rauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7, 

Mark inkl. Sack bez. = 


Hamburg, 21. Februar. Rüböl feſt, loko 
53. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8,85, 


5 8 1.8 8 8 = Wetter: veränderlich. 
5 8 [E11 1 11 1 1 1181118888 
ER eg N 8 2 ee Berlin, 21. Februar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
18 2 2 > = = E of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
8 5 3 8 8 = EEE af ER 9 52 n Kälber, 451 
0 . ine. Be . N 
8 8 51 11 18118188 Pfund oder 50 Kilogr. Sch gchtdeoiche n Marg 
= 2 [88 28 8 2 bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
8 5 = 2 2 — Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
23 & aB S S S 8 —. Schlachtwerths, höchſtens 6 J hee alt — bis —; 
8583 1774 Se 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
SAS 8 l ea We ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
ERB [S2 8 8 8 8 a und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
2828 ——— Inährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. dolle 
2 En 8 8 2 J 3 neikhige, Ben 1 ne = 2. 
22 | Sa & "ann | mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
2 88 85 eee SETS [bis z 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
S 8 2 82 2 12 und Kühe: 1. vollfleiſchige ausgemäſtete Für en 
een — — höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
S S et dec bens ß Kühe höchſten Schlachtwerths, 
Bu S «BE: + ren he 28 : |öchiteng ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
5:3 2 8 73 ä 88 2 DS . „Kühe und weniger gut entwickelte 
m 52 d 5888| flüngere Kühe und Zärſen — bis — ; 4. mäßig 
2 22 32 5 888 ‚8388 2 8 genäßhrte Kühe u. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
5 85 S E 28 genährte Kühe und Färſen 43 bis 45. — 
8 S ZESESSSSERr Scdös Kälber: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
S Sees und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gute Sangkälber 65 bis 67; 3. geringe 

0 e bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freier) — bis — — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 53 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼, Jahren 48 bis — Mk.; 2. Käfer — ME; 
3. fleiſchige 46-47; 4. 8 entwickelte 42—45; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben unge⸗ 
fähr 140 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig und ſtill. Die zugeführten 
Schafe fanden ziemlich vollen Abſatz. Der 


Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 
2 ͤ A/ d c LEER FR aan Ar ee 


Nach Dr. Bell übt der Bohnenkaffee 
eine gefährliche Wirkung auf das Nerven 
ſyſtem aus. Ein geſunder Erſatz für das 
aufregende Getränk iſt der wohlſchmeckende 
Kathreiner's Malzkaffee; auch als Kaffee 
Sufa zu verwenden. 


von 6728 Streikenden gegen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Laufbrücke über die ſog. polniſche 
Weichſel ſchadhaft geworden iſt, ſo⸗ 
daß das Betreten der Brücke im all⸗ 
gemeinen Sicherheits⸗Intereſſe bis zur 
Vollendung der Reparatur » Arbeiten 
nicht geſtattet wird. 

Judem wir das Publikum hier⸗ 
durch vor dem Betreten der Brücke 
warnen, machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Beſchädigungen der Sperr⸗ 
vorrichtungen ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. 

Thorn den 20. Februar 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Freitag den 23. Febrnar er., 
von 10 Uhr morgens ab 
werden im bieſigen Bürger ⸗Hoſpital 

Nachlaßſachen verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


n 


2 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf! 


meines Fapiſſerie- und 


enn 


im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 8 


A. Petersilge. 


— 
„ dultan beine 
aus Mal BE 
(Sherry-, Tokayer Da Port- 
E wein - Art) 
koſten jetzt per J Fl. nur 1.25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 


Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen N 


à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


eeiguet. 


Ve c 0, 
Ein langer Spiegel, 
1 Bettgeſtell mit Matratze ſowie 
andere Möbel billig zu verkaufen. 


Mocker, Linden- und Feldſtr.⸗ Ecke.] wir 


7893 am vor⸗ ihn feſſeln. 


Verkaufe 


von heute ab bis auf weiteres 
Farin pr. Pfd. 26 Pfg. 
Brotzucker pr. Pfd. 28 „ 
Würfelzucker pr. Pfd. 28 „ 

Rohkaffee's nur reinſchmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an. 

Spezialität Dampfkaffees pr. 
Pfd. von 70 Pf. an: 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. Pack 
＋ n „ Ian — * 
. pe. Pf 20 
Kuorrs Hafermehl pr. Pfd. 50 „ 
Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. . 17 „ 
Reisgries pr. Pfd. 17 „ 
Gerſtengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf. 
gr. Seife pr. Pfd. 17 „ 
Terpentinſchmierſeife pr. Pfd. . 20 „ 

Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

pulver pr. PIE RE r 17, 
Leſſive Phenixpulver pr. Pfd. . 25 „ 
3 Schachteln Wichſe 0 


Amor ⸗ Putzvomade Schtl. i 8, 


Soda pr. Pfd. 5 „ 

Crémeſtärke, Reisſtärke, Waſchblau 

billigſt. 
Moſelweine, 

pr. Flaſche 0,50 Mark.; 


Rotkivein früher 1,00, 1,25, 1,50 


„ jetzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süßer Ungarwein früher 1,50, 
1,75, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 

ſowie 
ſämmtliche Kolonial⸗ Waaren zu den 


Ilbitligſten Tagespreiſen empfiehlt 


vie 
Wiener Dampf-Kaffee-Hölterei, 
nur Neuſtüdt. Markt 11. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Ein fichtiger Oberknecht 


d zum ſofortigen Autritt geſucht. Hat abzugeben 
Lüttmann, Leibitſch. 


Der andere Elefant war mehrere 


H. Schneiders  OFTES 
Erſtes zahnlechniſch. Atelier er 
für künſtliche Zähne 1 5 U m 


nud Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Ueuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


es 
©>5.-9-9.6.9.9999+® 

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bacheſtraße nach der 


Bader» U. Breitenſtr.⸗Eke ll 


verzogen bin. Um ferneres Wohl⸗ 
wollen bittend zeichnet 
Hochachtungs voll 
Antonie Lange, Modiſtin. 
Schülerinnen können ſich melden. 
eee 94-9048 


„40 f a” 


ab Pfd. 40 Pf., 
norr's Hafermehl Pfd. 45 Pf., 
Quäker Oats⸗, Hafergrütze, 
Ne — Pfd. 18 Pf., 

ufeke's und Neſtlé's Kindermehl 

Büchſe 1,30 Mk., 
Schweizer Milch, Büchſe 60 Pf., 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Mondamin ½ Pfd. 30 Pf., 

1 


2 Pfd. 15 Pf., 
Kakao, entölt, leicht löslich, loſe und 
in Büchſen, Pfd. von 1,40 Mk. an, 
ff. ae Pfd. 1,50, 2,00, 3,00 4,00 
ark. 


Kaffee 


aus eigener Dampf⸗Röſterei, ſtets 
friſch, in bisheriger vorzüglicher Qnali⸗ 
tät, trotz großer Preisſteigerung! 
Beſonders aromatiſche und preis⸗ 
werthe Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 


5 1,60 Mark. 
Kueipp’3 Malzkaffee in / u. ½ Pfd. 


Packeten. 
Malz⸗Kaffee, loſe, Pfd. 20 Pf. 


Drogen-, Farben-, Seifen: 
Handlung 
B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


Peinste Talel-Butier 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, n empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Groben und feinen Kies 


ommer⸗ 186 2 
Kleeſaat per 100 1 weiß 36—84 Mk., 


roth 115 Mk., ſchwediſch 106 


[17 7 
Für Fabrikkart 
zahle Mk. 1,35 bis 1,40 ab Station 
und bitte um Angebote. 
Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 


Uniformen 
in tndellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtr.7; 


Ockhaus. 


Gifts: Rattenkuchen 
„Dellcia““ von Apoth. 
FPreiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 


"Teberzeugen Sie sich, dass meine 


Ds 
5 ie besten unddabei 
dart die allerbilligsten sind. 


AN” Wiederverkäufer re 


de Hanpt-Katalog gratis & franco. 

August Stukenbrok, Einbeck 

Erstes u. grösstes Speeial- Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


vyyr A: 
2 möhlirte Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. Daſelbſt 
ein kleines Zimmer für 12 Mark. 


Windſtraße 3, 1: 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Mei. Zimm. für 1 od. 2 Herren 

zu verm. Gerberſtraße 13/15, 
Gartenhaus I r. 


Borderzimmer,eleg. m. Burſchengel., 7 Zimmer, Badeſt 
H. Röder, Kl.⸗Mocker. 2 ſind v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 10, II. 


Druck und Verlag don G. Dombrowski in Thorn. 


k. 


Gut möblirtes Zimmer, 


1. Etage, ſofort zu vermiethen. 

Jakobsſtraße 13. 
Mödlirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß, 

zu haben Brückenſtraße 16, I r. 
Gin möbl. Zimm. m. a. o. Burſcheng. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 
Mole Wohnung zu vermiethen. 

g Schillerſtraßſe 8, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Friedrichſtraße 8, part. 


Gi möbl. Zimm. iſt ſehr billig zu 
verm. Neuſt. Markt 12, II links. 


6 0 

Großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im Hauſe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden und bei J. Nowak. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


7 nr 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör, im Hauſe 
Mauerſtraſte 32, 1 Treppe, vom 
1. April er. zu vermiethen. 
G. A. Guksch- 


— d —— — TͤtTdm—[— 
Wohnung bon 5 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, von ſofor 
in meinem Hauſe Breiteſtraſte 20, 


iethen. 
2 Treppen, zu * sen. 


I. Etage, 


. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 


fowwie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
zu vermiethen. 


April d. Is. 
Baderſtraße 7, part, oder 1. Etage 
zu erfragen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Gerechteſtraſte 21. 


ube zu vermiethen. 


arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
Th. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
as find noch drei Wohnungen, be 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
zc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 


W. Groblewski, 


Culmerſtr. 5. 


2 Wohnungen 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraßſe 9. 


Vaderſtraße 26, 
2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom I. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Serrjcnftliche Wohnung 


von großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


t Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 


Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt dom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 


Altſtädt. Markt 20, 1. Etage, 
A 9 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, Preis 385 
dt vom 1. Mpritz. d. Schuifte. 22, l. 


—— — 
ung von 3 Zimmern zu vers 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Meine Wohnung 


u vermieihen. Marienſtraße 7, J. 
Wohnungen 


Bäckerſtraſſe 16, 5, 


gg, 


